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Iderdamm bei Krempa gebrochen 


200 m Deich zerſtört — Nettungsarbeiten am Sonntag noch erfolglos 


Zahlrei 


Oppeln, 27. September. Oberhalb von Oppeln iſt am Sonntag nachmittag der Oder⸗ 
damm bei dem Dorfe Krempa in einer Länge von etwa 200 Metern gebrochen. Der 
Damm, der ſchon im vorigen Jahre ſchadhaft war, konnte aus finanziellen Gründen 
bis jetzt nicht in der erforderlichen Weiſe ausgebeſſert werden. Durch die Gewalt des Waſſers 
wurden ungeheure Mengen Erde weggeſchwemmt und mehrere Meter tiefe Locher in die 
Erde gebohrt. Zahlreiche Ortſchaften ſind durch die Fluten äußerſt gefährdet. Bei der 
Breite der Bruchſtelle ſind bis jetzt alle Dichtungsarbeiten der Rettungsmannſchaften ohne 


Erfolg geblieben. 


Die Hochwaſſerlage auf 
wurde am Son dadu kennzeichnet, 

daß ſich der S 41771 der Waere 
kurz vor Coſel befand, während Ratibor 
bei fallendem Waſſerſtand am Mittag 12 Uhr 
einen Pegelſtand von 6,72 Meter gegenüber dem 
Höchſtſtand von 7 Meter am Sonnabend früh 
8 Uhr hatte. In Coſel betrug der Waſſerſtand 
Sonntag mittag 4,90 Meter gegenüber einem 
normalen Mittelwaſſerſtand von 0,99 Meter, 
Krappitz meldete um die gleiche Zeit 5,99 
gegenüber 2,38 Meter und Oppeln 4,96 Meter 
gegenüber 2,22 Meter. Unterhalb Coſel wird 
überall noch ein langſames Anſteigen des 
Waſſerſtandes gemeldet. Dagegen meldete Ann a⸗ 


der oberen 


Berlin, 28. September. Der franzöſiſche Mi⸗ 
niſterpräſident Laval und der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Briand trafen Sonntag vormittag 8.40 
Uhr auf dem Bahnhof Friedrichſtraße ein. Zur 
Begrüßung hatten ſich auf dem Bahnſteig Reichs⸗ 
kanzler Dr Brüning, Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius und die Staatsſekretäre Dr Pün⸗ 
der und von Bülow, ferner Staatsſekretär Dr. 
Weissmann, Miniſterialdirektor Dr Köpke, 
Miniſterialdirigent von Friedberg, der Chef 
des Protokolls, Graf Tattenbach, und die 
Herren der franzöſiſchen Botſchaft ſowie der 
franzöſiſche Generalkonſul in Berlin ein- 
gefunden. Auch eine Abordnung der hieſigen 
franzöſiſchen Kolonie hatte ſich zur Be⸗ 
willkommnung auf dem Bahnſteige eingeſtellt. 

Durch das Empfangszimmer wurden 
die Gäſte nach dem Vorplatz des Bahnhofs ge · 
leitet, wo ſich eine große Menſchenmenge 
zuſammengefunden hatte, die beim Erſcheinen von 
Laval und Briand in 


lebhafte Hochrufe 


ausbrach. Wenige Minuten ſpäter trafen die 
franzöſiſchen Staatsmänner im Hotel Adlon 
ein. Außenminiſter Briand zeigte ſich unmittel- 
bar, nachdem er ſeine Räume betreten hatte, an 
einem geöffneten Fenſter. In dieſem Augen⸗ 
blick durchbrachen hunderte von Menſchen die Po⸗ 
lizeikette und liefen auf den Bürgerſteig vor dem 
Hotel, wo ſie unter Hochrufen und Händeklatſchen 
Briand zuriefen: 


„Geben Sie der Welt den Frieden!“ 


Briand war durch dieſe ſpontane Huldigung ſicht⸗ 
lich bewegt. Die Ovationen wiederholten ſich. 
als dann auch Miniſterpräſident Laval am Fenſter 
erſchien. : 


* 


e dörfer in ſchwerer Gefahr 


[Telegrapbiſche Meldung) 


berg bei fallendem Waſſerſtand Sonntag mittag 
3,84 Mete gegenüber einem 17 von 4.56 
Meter am Sonnabend mittag um 12 Uhr. 


Auch die Nebenflüſſe 


der Oder wie die Neiße und die Hotzen⸗ 
plotz führen ſtarkes Hochwaſſer. In Neiße 
ſelbſt wurde großer Schaden dadurch verhütet, daß 
bereits in der Nacht auf Freitag beim Neubau 
der „Breslauer Neißebrücke“ das Rüſtzeng 
und die ſonſtigen Materialien in angeſtrengteſter 
Arbeit in Sicherheit gebracht wurden. Die 
Hotzenplotz hat wieder in der Gemarkung von 
Oberglogau und in Oberglogau ſelbſt be⸗ 
trächtlichen Schaden angerichtet. 


[Telegrapbiſche Meldunal 


Kurz nach 11 Uhr richtete der franzöſiſche Mi⸗ 
niſterpräſident durch den Rundfunk einige 
Worte des Grußes an das deutſche Volk und 
ſprach die Hoffnung aus, daß ſein Berliner Auf⸗ 
enthalt die Annäherung zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen und dem franzöſiſchen Volke fördern, und 
daß die Beſprechungen mit den deutſchen Staats- 
männern fruchtbar ſein würden. 


Das Mögliche ſofort 


Vor den Vertretern der deutſchen und auslän⸗ 
diſchen Preſſe gab dann der franzöſiſche Mini⸗ 
ſterpräſident eine Erklärung ab, in der er 
u. a. ſagte: 

„Unſer Beſuch in Berlin ſoll ein wichtiges 
Datum bedeuten in der Geſchichte der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen. Um das Vertrauen 
wieder zu beleben, um den Glauben wieder 
herzuſtellen, iſt eine aufrichtige Zujam- 
menarbeit unentbehrlich. Wenn wir noch 
nicht den Ehrgeiz haben können, alle Mißver⸗ 
ſtändniſſe zu beſeitigen, die uns noch trennen, 
wenn wir uns heute die Zurückhaltung auf⸗ 
erlegen müſſen, gewiſſe ſchwierige Probleme 
nicht zu berühren, ſo haben wir doch den Wil⸗ 
Ten, alle möglichen Löſungen ins Auge zu faſſen, 
um eine heſſere Zukunft für unſere gegenſeitigen 
Beziehungen möglichſt bald vorzubereiten. Auf 
wirtſchaftlichem Gebiet können wir ſo⸗ 
fort zur Tat ſchreiten. Wir werden han 
deln! 

Ich habe der Regierung eine 
Methode vorgeſchlagen. wollen zufam⸗ 
men das Werkzeug ſchmieden in der Geſtalt eines 
deutſch⸗franzöſiſchen Aus ch utieg, 
der die Prüfung: aller wirtſchoftlichen Fragen ir 


Deutſchen 


Wir 


die unſere beiden Länder Intereſſe haben, ermög- lich den Chef der franzöſiſchen Regie ⸗ 


amt Oppeln mitteilt, 


geriſſen und die Felder überſchwemmt. 


der franzöſiſche Miniſterbeſuch in Berlin 


Ein Wirtſchaftsausſchuß 


mit beratender Stimme 


Mageres Ergebnis der Berliner 
Beſprechungen 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 28. September. Gegenſtand der 
ſonntäglichen deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen 
in der Reichskanzlei waren die deutſch⸗fran⸗ 
zöfiſchen Wirtſchaftsfragen in ihrer 


Geſamtheit, ſoweit ſie „Deutſchland und 
Frankreich unmittelbar berühren. Die vier 


Induſtrien, die vor allem behandelt wurden, 
waren Kohle und Eiſen, Elektrizität 
und Chemie. Im Ganzen bewegten ſich die 
Verhandlugen im Rahmen der Empfehlungen 
des Layton⸗Berichtes unter dem Geſichtspunkt: 
Kooporation. Das Ergebnis der Konferenz 
iſt eine grundſätzliche Einigung über 
die Bildung eines unpolitiſchen beraten den 
deutſch⸗franzöſiſchen Ausſchuſſes aus Re 
jerungsvertretern und Vertretern der Induſtrie, 
owohl Arbeitgebern, wie Arbeitnehmern, der 
Mittel und Wege ſuchen ſoll, die wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen beiden Län⸗ 
dern zu verbeſſern. Die Verhandlungen, die 
einen ſehr zufriedenſtellenden Verlauf nahmen, 
werden heute vormittag fortgeſetzt. 


kommen: denn ſie zu allererſt ſoll uns das 
Heil bringen.“ 

Während der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Laval im Palais der franzöſiſchen Botſchaft 
die Preſſevertreter empfing, begab ſich Außenmini⸗ 
ſter Briand im Automobil nach dem Luiſen⸗ 
ſtädtiſchen Friedhof in der Bergmannſtraße, um 
dem Grabe Streſemanns einen Beſu 
abzustatten. In ſeiner Begleitung befanden fi 
der franzöſiſche Botſchafter Francois Poncet 
ae Chef des Protokolls Graf Tatten;: 

a ch. 

Nachdem der franzöſiſche Botſchafter einen 
wundervollen Kranz aus weißen Chryſanthemen 
mit einer blau⸗weiß⸗roten Schleife und einem 
Strauß roter Nelken auf dem Sandſteinſarkophag 
1 Bas hatte, traten alle Anweſenden zurück 
un 


Private Hilisaltion im Gange 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Oppeln, 28. September. Wie das Waſſerbau⸗ 
handelt es ſich bei dem 
Deichbruch um einen Privat deich unterhalb 
der Schleuſe Krempa am rechten Oderufer. Das 
Waſſerbauamt hat noch keine Hilfs⸗ 
aktion veranlaßt. Der Gemeindevor⸗ 
ſteher hat Helfer zuſammengerufen, und unter 
einer Leitung bemüht man ſich, den Deich zu 
flicken. Die Oder hat im vorigen Jahre an der 
gleichen Stelle bei Hochwaſſer den Damm auf⸗ 


lichen ſoll. Unſere heutige Aufgabe mag beſchei⸗ 
den ausſehen; aber wenn wir fie löſen, wer⸗ 
den wir der Sache der Annäherung am beſten 
gedient haben. 

Die Welt iſt aa a eine noch nie 
weſene wirtſchaftliche Kriſe iſt über ſie herein⸗ 
gebrochen. Alle Blicke ſind auf 
Unſere Verſtändigung m u ß 


Briand ſchritt allein die wenigen Stufen 
zu dem Grabmal empor, um hier wenige Minu⸗ 
ten in tiefer Ergriffenheit zu verweilen. Im An⸗ 
ſchluß hieran ſtattete Miniſterpräſident Laval 
dem Reichskanzler D. Brüning einen Beſuch 
ab, während zu gleicher Zeit Reichsgußenminiſter 
Dr Curtius den franzöſiſchen Außenminiſter 
empfing. 


dage⸗ 


uns gerichtet. 
doch endlich 


der Empfang beim Neichslanzler 


[Telearapbiſche Meldun a! 


Berlin, 28. September. Reichskanzler Dr I rung, der, in beſonders ſchwerer und ernſter 
Brüning gab am Sonntag zu Ehren der fran⸗ 
zöſiſchen Gäſte ein Abendeſſen, an das ſich 
ein Empfang o Zu dem Abendeſſen 
waren neben der Begleitung der franzöſiſchen 
Gäſte die Mitglieder des Reichskabinetts, 
das Präſidium des Reichstages, Vertreter 
des Reichsrates ſowie einige Mitglieder 
des * und der höheren Beam ⸗ 
tenſchaft geladen. Während des Eſſens wur- 
den zwiſchen dem Reichskanzler und dem franzö⸗ 
ſiſchen Miniſterpräſidenten Trinkſprüche 
gewechſelt. 


der Reichskanzler 


Zeit berufen, die Geſchicke des franzöſiſchen Vol⸗ 
les zu leiten, es in kurzer Zeit verſtanden hat, 
ſich größtes Anſehen und höchſte Achtung 
unter den Völkern Europas und der Welt zu er⸗ 
werben. In Ihnen, Herr Miniſter Briand, 
ſehen wir den erfahrenen Staatsmann, der 
an der Spitze zahlreicher franzöſiſcher Kabinette 
geſtanden hat und ſeit nunmehr fait ſieben 
Jahren ununterbrochen die Außenpolitik der 
franzöſiſchen Republik leitet. Für uns wird Ihr 
Name ſtets verbunden bleiben mit der Erinne- 
rung an den leider ſo 
Miniſter Streſemann, deſſen ich auch in 
dieſer Stunde gedenken darf. Mit ihm ſind Sie 
erſtmalig in Locarno zuſammengetroffen und 


führte aus: „Eure Exzellenzen! Meine Herren! haben die gemeinſame Arbeit in häufigen 
Im Namen der Neihsregierung beiße ich Zuſammenkinften in Gens fortgeſetzt, wobei ich 
Sie, Herr Miniſterpräſident Laval, und Sie die Pariſer Zuſammenkunft 


Unterzeichnung des Kelloggpaktes nicht 
vergeſſen darf. 


Während dieſer Paktabſchluß einen bleibenden 


Herr Miniſter Briand herzlich willkommen 
und ſage Ihnen meinen aufrichtigen Dank dafür, 
daß Sie unſerer Einladung gefolgt ſind, um uns 
in der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches zn ke» | 
ſuchen. Seien Sie überzeugt, daß wir die Be⸗ſiſt die wirtſchaftliche Lage der Welt mehr 
dentung dieſes Beſuches vollauf würdigen. und mehr zum Mittelpunkt aller Sorgen gewor⸗ 
In Ihnen, Herr Minmiſterpräſident, berräge|" Sie bildete den Hauptgegenſtand unſerer 
Beſprechungen anläßlich des Beſuchs, den Dr. 


früh dahingerafften 


aus Anlaß der 


lg auf politiſchem Gebiet gebracht hat, 


* 


* 


* 


1 
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n 
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1 ſpektor 


Curtius und ich Ihnen in Ihrer ſchönen 
Hauptſtadt abſtatteten. Seit unſerem Beſuch hat 
ſich die Lage Europas ſtets verſchlechtert. 
Die wirtſchaftlichen und finanziellen Schwierig 
keiten einzelner Länder haben ſich zu einer 
Weltkriſe verdichtet, deren Ausmaß wobl nie⸗ 

voll vorausahnte und zu deren Ueberwin⸗ 
dung außerordentliche Anſtrengun⸗ 
gen geboten erſcheinen. Allenthalben quälen Not 
und Sorge, Unſicherheit und Verzweiflung die 
Völker, die erwartungsvoll auf ibre Regierungen 
ſchauen und von ihnen Befreiung aus der Kriſe 
erhoffen. In dieier ſorgenvollen Zeit iſt längſt 
die Erkenntnis Allgemeingut geworden, daß 
Europa nur durch zielbewußte und verſtändnis⸗ 
volle Zuſammenarbeit aller Nationen, nur durch 
ſchnelle und gegenſeitige Hilfe vor dem ſchlimm⸗ 
ſten Elend und dauernden Zuſammenbruch ge⸗ 
rettet werden kann. 

Die Bedeutung des deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
hältniſſes für die Geſchicke der leitenden Nationen 
bedarf keiner Beweisführung mehr; ſie iſt aller 
Welt offnkundig. Heute kann ich unter Zuſtim⸗ 
muna der gefamten Weltöffentlichkeit der Ueber⸗ 
zeugung erneut Ausdruck geben, die ich vor 
wenigen Monaten dahin zuſammenfaßte, daß 
eine wirklich ausgeglichene und fruchtbare Zu⸗ 
ſammenarbeit unter den Völkern Europas und 
die für den lebendigen Wirtſchaftsanstanſch mit 
der neuen Welt notwendige Stabiliſierung des 
enropäiſchen Friedens erſt an dem Tage geſichert 
erſcheint, wo bei den beiden großen Nachbar- 
völkern Deutſchland und Frankreich das Vergan⸗ 
gene ſeeliſch überwunden iſt und der Blick ſich 
gemeinſam der Zukunft und ihrer geiſtigen, 
wirtſchaftlichen und politiſchen Geſtaltung zu ⸗ 
wendet. Wir willen, daß die Erinnerung an die 
Vergangenheit zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich unendlich viel Trennendes ent⸗ 


ält, 5 Erinnerungen dürfen kein 
Hindernis ſein, aus der Erkennt ⸗ 
nis die notwendigen Folgen zu 


sieben, daß eine deutſch⸗Franzöſiſche Zuſammen 
arbeit unentbehrlich iſt, wenn die Wirtſchafts⸗ 
ordnung Europas und der Welt von dem ſie be⸗ 
drohenden Zuſammenbruch gerettet werden 
ſoll. Wir werden uns beiderſeits von dem Willen 
leiten laſſen, Trennendes beiſeite zu laſſen und 
das Gebiet zu ſuchen und auszubauen, auf dem 
eine Gemeinſamkeit der Intereſſen 
beſteht und eine Uebereinſtimmung gefunden 
werden kann. Angeſichts des Ernſtes und der Be⸗ 
deutung der gemeinſchaftlich in Angriff genom⸗ 
menen Aufgaben dürfen wir uns aber nicht ver⸗ 
hehlen, daß bis zur Erreichung des beiderſeits 
eritrebten Ziels noch ein weiter und ſchwieriger 
Wea vor uns liegt. Manches aus der Vergangen⸗ 
heit muß noch beiſeite geräumt werden, 
aber auch das wird die Vollendung des ne 
meinſam in Angriff genommenen Werkes nicht 
aufhalten können. Indem ich der Hoff 
nung Ausdruck gebe, daß das Ergebnis unſerer 
Zuſammenkunft durch Förderung der Ver ⸗ 
ſtändigun a zwiſchen den beiden großen 
Nachbarvölkern der Befeſtigung des 
Friedens in Europa dienen wird, und daß 
ſie dazu beitragen wird, die Völker mit neuem 

tut zur Ertragung der gegenwärtigen ſchweren 
wirtſchaftlichen Nöte zu erfüllen, erhebe ich mein 


Glas und trinke auf das Wohl Eurer Ex⸗ 
zellen zen.“ g 
Min iſterpräſident Laval 

antwortete: 


„Herr Reichskanzler! Meine Herren Mini- 
ſter, meine Herren! Mein Freund Briand 


Empfang, den wir ſehr zu würdigen wiſſen. Sie 
können davon überzeugt ſein, daß wir uns der 
Bedeutung unſerer Anweſenheit in Berlin 
voll und ganz bewußt ſind. Nichts kann dies 
beſſer charakteriſieren, als die Tatſache, daß wir 
heute abend in demſelben Saal verſammelt ſind, 
in dem vor mehr als einem halben Jahrhundert 
der Berliner Kongreß getagt hat und daß 
ſeit der Zeit, als Herr Waddington uns in Berlin 
vertrat, kein franzöſiſcher Miniſterpräſident in 
amtlicher Eigenſchaft nach Berlin gekommen iſt. 

Wir freuen uns, Sie, Herrn Reichskanzler 
ſowie den Herrn Reichsaußenminiſter Dr. Cur⸗ 
tins heute begrüßen zu können. Sie, Herr 
Reichskanzler, gehören zu jener geiſtigen 
Elite, deren hohe und ſeltene Eigenſchaften die 
Welt anerkennt und die in den ſchwierigſten Zei⸗ 
ten ihren Gleich mut voll und ganz zu erhalten 
willen. Herr Briand und ich find nach Berlin 
gekommen mit den gleichen Beſtrebungen, von 
denen der Herr Reichskanzler ſoeben geſprochen 
hat. Wir haben nicht nur einen Akt der Höflich⸗ 
keit vollzogen und der freundlichen Einladung, 
die an uns ergangen war, Folge leiſten wollen. 
Wir wollten in dieſer großen und ſchönen Haupt⸗ 
ſtadt des Reiches die Fäden der Beſprechungen 
von Paris und London wieder aufnehmen und 
fortſetzen. 

Seit zwei Monaten hat ſich die wirtſchaftliche 
Lage der Welt nicht gebeſſert; ſie erfordert von 
allen Staatsmännern, die in der gegenwärtigen 
Zeit die ſchwere Aufgabe haben, die Völker zu 
führen, eine Anſtrengung des guten 
Willens und der gegenſeitigen Zuſammen⸗ 
arbeit. Nur dann wird das Gefühl des Ver ⸗ 
trauens, ohne welches es keinen Kredit, keinen 
Warenaustauſch, keine fruchtbare Arbeit und 
keine Hilfe in der jetzigen Kriſe gibt, allmählich 
wiederhergeſtellt werden. 

Das Beiſpiel, das Deutſchland und 
Frankreich in dieſer Hinſicht geben können, 
iſt ſicher dazu angetan, den günſtigſten Ein ⸗ 
fluß auszuüben. In den wirtſchaftlichen Fra⸗ 
gen und in dem Rahmen, der erſt kürzlich in 
Genf aufgeſtellt worden ift, wollen wir verſuchen, 
zwiſchen den beiden Völkern eine engere Zu⸗ 
ſammenarbeit und vertrauensvolle Be⸗ 
ziehungen herzuſtellen. Wir hoffen, daß aus un⸗ 
ſeren Beſprechungen mit den deutſchen Miniſtern, 
deren Hauptpunkt wir bereits Gelegenheit hatten, 
zu würdigen, nicht nur ein ſtändiger Orga⸗ 
nismus, ſondern auch eine Methode her- 
vorgehen, aus denen ſich ſehr bald vollſtändige, 
braktiſche Reſultate ergeben werden. 

Indem wir jo handeln, find wir der Ueber⸗ 
zeugung, nicht nur für das Wohl unſerer beiden 
Länder, ſondern auch für die Ordnung und den 
Frieden der ganzen Welt zu arbeiten. 

Ich erhebe mein Glas zu Ehren unſeres Gaft- 
gebers, des Herrn Reichskanzlers Brüning, 
und des Herrn Reichsaußenminiſters, und ich 
trinke mit Ihnen auf den Erfolg unſerer gemein- 
ſamen Arbeit.“ N g FR 


In Trudee (Schottland) kam es im An- 
ſchluß an Arbersloſenkundgebungen zu Un ⸗ 
ruhen. Poliziſten zerſtreuten die Anſammlun⸗ 
gen, wobei ſie von ihren Knüppeln reichlich 


De Hamburger Bürgerſchaftswahlen 


Telegraphif 


Hamburg, W. September. Die Bürger- 
ſchaftswahlen in Hamburg ſind nach den bis 6,30 
Uhr abends vorliegenden Meldungen im geſamten 
Staatsgebiet ohne Störung verlaufen. Es 
fanden keinerlei Demonſtrationen ſtatt. Die 
Wahlbeteiligung in der Stadt Hambu 99 
wird auf 85 Prozent, in Bergedorf auf 
Prozent geſchätzt. 

Um 12,40 Uhr früh lag das Endergebnis 
der Bürgerſchaftswahlen vor. Es erhielten: 

Sozialdemokraten: 214 509 (gegen 240 984 bei 

den letzten Reichstagswahlen und 246 685 bei 
den Bürgerſchaftswahlen 1928); 

Kommuniſten 168 618 (135 279 bezw. 114 257); 

Deutſchnationale 43 269 (31376 bezw. 94 048); 

Staatspartei 67 088 (64 129 bezw. 87 558); 

Deren Volkspartei 36 920 (69 145 bezw. 


Wirtſchaftspartei 11373 (16 910 bezw. 20 136); 
Nationalſozialiſten 202 465 (144 684 bezw. 
14 760); 
Zentrum 10 794 (10 980 bezw. 9 402); 
Volksrechtspartei 1156 (1 937 bezw. 5 609); 
Lifte Heydorn 1937 (1037 bezw. —); 
naeh Sr Volksdienſt 10874 (11968 
ezw. —); 


Die Mandate verteilen ſich demnach wie 
folgt: 


che Meldun a 


Preisnachläſſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 28. September. Die vom Statiſti⸗ 
ſchen Reichsamt für den 233, September berech 
nete Meßziffer der Groß handelspreiſe 
iſt mit 108,3 gegenüber der Vorwoche um 
0,5 v. H. geſunke n. An dieſem Rückgang ſind 
die Ziffern für alle Hauptgruppen beteiligt. 
Agrarſtoffe 100,8 (minus 0,8 v. H.), Kolonial- 
waren 94,0 (minus 0,3 v. H.), induſtrielle Roh 
ſtoffe und Halbwaren 99,9 (minus 0,3 v. H.), im 
duſtrielle Fertigwaren 134,3 (minus 0,3 v. H.). 


3 Monate Gefängnis 
für Münchmeyer 


cretegraphiſche Meldung.) 


Kaſſel, 28. September. Die Große Straftam- 
mer Kaſſel als Berufungsinſtanz verurteilte den 
nationalſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten 
Münchmeyer wegen Vergehens gegen das Re 
publikſchutzgeſetz, begangen mit einer am 29. Okto- 
ber 1930 gehaltenen Rede, zu 3 Monaten Gefäng⸗ 
nis. 8 * ech deu 5 8 
ten verſagt, er ſchon mehrfach wegen ere 

hens 5 das Republikſchutzgeſetz beſtraft iſt. 
Min meyer war zur Ve lung nicht 


Sozialdemokraten 46 (nach den letzten Bür⸗ er ſchienen. 


gerſchaftswahlen 60), 
Kommuniſten 35 (27), 
Deutſchnationale 9 (22), 
Staatspartei 14 (21), 
Deutſche Volkspartei 7 (20), 
Wirtſchaftspartei 2 (4), 
Nationalſozialiſten 43 (3), 
Zentrum 2 (2), 
Chriſtlichſoziale 2 (0). 


Der Ausfall der Wahlen bringt das 
Ergebnis, daß die Große Koalition, die in 
der letzten Bürgerſchaft über 102 von 160 Manda⸗ 
ten verfügte, in die Minderheit gekommen 
iſt. Da eine Koalition zwiſchen Sozialdemokra⸗ 
ten und Kommuniſten praktiſch nicht in Frage 
kommt und ſonſt eine andere Kombination zur 
Mehrheitsbildung unmöglich iſt, beſteht Ausſicht, 
daß der jetzt regierende Senat trotz der 
veränderten Lage im Amt bleiben wird. 
Bemerkenswert iſt das ſtarke Anwachſen der 
Nationalſozialiſten, die rund 57 000 
Stimmen, das ſind ungefähr 70 Prozent, gewonnen 
haben. Wenn fie auch mit 43 Sitzen die zweit⸗ 
ſtärkſte Fraktion in der Hamburger Bür- 
gerſchaft geworden ſind, ſo iſt gleichwohl die 
SPD. die ſtärkſte Partei geblieben. Es 
zeigt ſich die für die Entwicklung der deutſchen 
Verhältniſſe 
höhlung der Mitte bis weit hinein in die 
Deutſche Volkspartei, deren Vertreter in Ham- 


Gebrauch machten. 13 Perſonen wurden verletzt, burg faſt die Hälfte ihrer Anhänger eingebüßt 
und ich danken Ihnen für Ihren freundlichen] über 20 verhaftet. 


haben. 1 


überall erſchreckend große Aus- 5 


Zwei Teilnehmer der Wegener⸗ 
Erpedition aus Grönland zurückgekehrt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Kopenhagen, 28. September. Das Grönland⸗ 
ſchiff vos Egede“ traf aus Grönland hier ein. 
An Bord befanden ſich zwei der Teilnehmer an 
der Wegener-Erpebition, der Geologe Dr. Sorge 
und der Meteorploge Dr Georgi aus Ham⸗ 
burg. Die Forſcher hatten Mitte Auguſt die 
Station Eismitte auf dem Grönlandeis ver- 
laſſen. Die Station iſt nicht mehr beſetzt. Die 
anderen 14 Teilnehmer der Expedition befinden 
ſich in Kamarajuk und werden im Laufe des 
Herbſtes zurückkehren. 


Ein Hirtenbrief 
der bayeriſchen Erzbiſchöſe 


(Telegraphiſche Meldung.) Bi 
München, 28. September. Die baveriſch⸗ 
Grobi cee und Biſchöfe haben einen Hirtenbrief 
zur Zeitlage erlaſſen, der am 4. Oktober bekannt 
gegeben wird. In ihm wird auch zum Bolſche . 
wismus und Kommunismus Stellung genommen: 

Es ſei unmöglich, gleichzeitig guter Katholik 
und wirklicher Sozialiſt 775 ſein. Zum Thema 
Kapitalismus wird ausgeführt, daß es ungerecht 
wäre, die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsform N 
Alleinſchuldigen an den traurigen Vexhältniſſen 
u machen. Gewiß wird geſagt, die uswüchſe 
es Kapitalismus und das Zuſammenballen des 
Kapitals in wenigen Händen ſeien mit aller 
Kraft zu bekämpfen, aber man dürfe nicht ver ⸗ 
kennen, daß eine Wirtſchaft ohne Kapital unter den 
jetzigen Verhältniſſen nicht möglich ſei. 


Jeder iot 


Roman von Reinhold Eichacker 


Der Kommiſſax nickte. „Ja: hänge Na, die 
Mordkommiſſion fuhr alſo gleich los. Die Villa 
des Toten iſt Ihnen bekannt? Schön. Der Diener 
erwartete uns an der Treppe. Im Haus alles 
Fi 12 Nur oben im Herrenzimmer ein toller 
a 
bea = sn a Shaun; umher⸗ 
„Und der Maler?“ fiel Dr Till ihm t 
die Rede. n 


„Der hing an der Wand, die Gardinenſchnur 
um den Hal dicke, geflochtene Schlinge. 
Na, alfo: Die Kommiſfion nahm den Tatbeſtand 
auf, wie üblich. Dr Vollermann ſtellte den Tod 
des Ermordeten feſt. Alles ſonnenklar. Faſt der 
trriſche Schulfall, Wenn nicht — —" 

„Wenn nicht? fragte Kettler, als Brandt nicht 
aleich ſortfuhr. „Was wollten Sie ſagen?“ 

Der Inſpektor kniff beide Augen zuſammen. 
Wenn nicht alles z u klar geweſen wäre! Meine 
Herren, ein alter Kriminalmenſch wie ich. be- 
ommt mit den Jahren ld e nen Riecher dafür, 
was X und was U iſt. Und hier will uns eben 
der Mörder ein K für ein U vormachen. 
will mich vierteilen laſſen, wenn der Fall hier 
fo ſonnenklar liegt, wie er ausſieht Ich habe das 
Zimmer genau abgegraſt, nach Spuren durchſucht. 
Dex Teufel ſoll mich holen, wenn die Spuren 
nicht für drei Morde ausreichen! Für einen 
Mord find fie zu piell“ 

Kettler ſah Till etwas unſicher an. Der 
zäufperte ſich. Sie wollen damit ſagen, daß die 
Spuren ſich teilweiſe jo widerſprechen, daß ſie 
nicht auf einen Mord zu vereinigen find?” 

Der andere nickte. , wollte ich ſagen.“ 
0 Kettler nahm ge 1 ge 8 97000 
ein, meine Herren, wir ſehen uns ſelber 
den Erüwerkei an.“ 


uf „Mein 
Kettler kämpfte mit einem unangenehmen Ge- 
fühl, als er vor der Villg van der Straats aus 
dem Wagen ſtieg und zwiſchen Dr. Till und In⸗ 
randt zur Haustür ging. Auf ihr Qu⸗ 

Nen verging faſt eine halbe Minute Dann kamen 
Er ritte von innen. Ein älterer Mann, zwiſchen 
Fümfzia und Sechzig, mit dem tppiſchen glatten 
SGeſicht des ergrauten Herrſchaftsdieners, öffnete 
mißtrauiſch. Als er Brandt ſah, gab er den Ein- 


gang ſchnell frei. 
ſagte Brandt kurz. „Etwas 


in 


r Diener“, 


5 N Nelles baraefallen ?“ 


el. Teppiche wit Schreibtiſchſchub⸗ 5 


2 Copyright by Prometheus-Veriag b 


München-Gröbenzell 


„Fußſpuren im Garten?“ 


Der Diener verneinte. Sein Blick irrte Es 
an den muſternden Augen der drei vorbei. „Die 
Herren von heute früh ſind vor einer halben 
Stunde fortgegangen. Nur ein — ich glaube, 
r Arzt — wartet noch oben.“ 

„Gut! Halten Sie 
wir Sie noch brauchen g 

Der Landrichter ging neben Till nach der 
Treppe. „Man ſollte nicht glauben, daß in dieſem 
Haufe vor wenigen Stunden ein Mord geſchehen 
ſei. Dieſe Ruhe, dieſer Frieden! Wie ein ſicherer 
Hafen vor dem Lärm da draußen!“ 

Till ſchien nicht zu hören. Er nickte nur flüch⸗ 
tig. Sein Blick wanderte ruckweiſe beim Ge 

über die Wände, die Fußböden und nach der 
Decke, als präge fein Hirn ſich die Räumlich⸗ 
leit ein, um fie nie zu bergeſſen Kettler wußte, 
mit welch verblüffendem Gedächtnis der Kollege 
einmal Geſehenes wiederzugeben vermochte, wenn 
es, darauf ankam, aus kleinſten Beobachtungen 
ſpäter ein Bild der Geſamtheit zu rekonſtruieren. 
Er ſchwieg, um den anderen nicht mehr zu ſtören. 

„Hier! ſagte Brandt ruhig und öffnete eine 

der N nie 5 

große Zimmer lag trotz der Mittagszeit 
115 in Dämmerung. Die ſchweren Brofatvor- 
ange vor dem breiten Fenſter waren bis auf 
einen ſchmalen Spalt, der den Sonnenſchein 
durchließ, zuſammengezogen. Auf dem prunkvollen 
Sekretär brannte die Lampe. Die Herren brauch- 
ten einige Sekunden, um ſich an das Dämmern 

Raums zu gewöhnen. 

Aus einem Seſſel erhob ſich ein älterer Herr 

und kam näber. Der Landaerichtsrat erkannte 
den Polizeiarzt. „Ah — Herr Dr Voller mann! 
Sie warten auf uns?“ 
„Jawohl, Herr Rat. Wegen des Toten. Es 
liegt mir daran, die Leiche möglichſt bald obdu⸗ 
zieren zu dürfen, um die Todesurſache mit Sicher. 
beit feſtſtellen zu können.“ 

„Ich denke, wir werden bald fertig fein und 
Ibnen die Leiche dann freigeben können, nachdem 
die Herren pon der Polizei ſchon alle Vorarbeit 
im weſentlichen geleiſtet haben.“ 

„Wir haben alles gelaſſen. wie es zuerſt war. 
Ich nahm an, daß es Ihnen ſo lieber ſei. Herr 
Landgerichtsrat. Zur Orientierung.“ 

‚Der andere nickte Ja — danke. Gewiß!“ 
Wieder ſchlich das leiſe Kältegefühl ihm über den 
Rücken, als er jetzt die Leiche erkannte. 


ſich zur Verfügung, wenn 


Der Tote bi 

Mauer geſtützt, an einer kräftigen roſtbraunen 
Schlinge, die oben auf einen der Wandhaken zu⸗ 
lief, an denen die zahlreichen Oelbilder hingen. 
Das Bild ſelbſt war quer auf den Teppich ne 
worfen. Der ne Rahmen war unten zer- 
rochen. Ein Stuhl lag, mit allen vier Beinen 
nach oben, dicht neben der Mauer. 


Dr Till ging bis zur Hälfte des Zimmers 
und drehte ſi i überſe 
te im Gehen zäh⸗ 


en und zog dann den Vor 
bang vorſichtig zur Seite. Der Sommertag 
tauchte das Zimmer in Sonne. „Hallo!“ entfuhr 
es ihm unwillkürlich. 

Brandt nickte gleichgültig. „Ja — die Fen 
ſierſcheibe iſt eingedrückt. Dicht neben dem Riegel.“ 

Till gab keine Antwort. Er ging zu dem Toten 
and bob ihn mit überraſchender Kraft allein aus 

r liner Einen Augenblick lang fiel der 
Kopf des Ermordeten an ſeine Schulter. 
legte ihn Till auf den ſeitlichen Diwan. 

Wieder glaubte Kettler bei Till jenen ſelt⸗ 
ſamen Ausdruck zu ſehen, der ihn ſchon vorhin 
in Erſtaunen verſetzte: Der Aſſeſſor war trotz ſei⸗ 
ner ſonnengebräunten Haut bleicher als fonit. 
Seine kräftige Hand ſtrich leiſe zitternd und, wie 
es Kettler ſchien, wie in innerer Ueberwindung 
die grauen Haare 
über den Hinterkopf hin. ö 

Der elegante Straßenanzug des Malers wa 
born aufgeriffen; der Kragen hing loſe vom 
Hemdrand herab und gab vorn die Bruſt frei. 
Am Hals, an der Stirn und an beiden Händen 
ſaß dick rotes Blut, neben Kratzern und Strie⸗ 
men. Die kräftige Gardinenſchnur hatte einen 
deutlichen Streifen am Hals abgezeichnet. Eine 
weitere Wunde war nicht aufzufinden. 

Till ſchloß einen Augenblick finnend die Augen 
und ging dann, leicht wankend, wie vorwärts ⸗ 
getrieben, zurück an den Schreibtisch 

„Der Sekretär bot ein Bild der Verwüſtung. 
Die Schubfächer waren nach vorn gezogen. Ein 
einzelnes Fach lag beſchädigt am Boden. Der In⸗ 
halt. offenbar Briefe und Zeichnungen, war auf 
dem Teppich zerſtreut. Vermutlich hatte der Täter 
ſich ſicher gefühlt vor jeder Entdeckung und alles 
durchwühlt und zur Seite geworfen. Auf dem 
Tiſch ſelbſt lag ein begonnener Brief, mit dem 
Vordruck des Toten. Till prüfte ihn ſorgſam, ohne 
ibn anzufaſſen, und las ihn laut vor, damit Kett⸗ 
ler ihn hörte. 

„Lieber Max! Es freut mich, daß Deine Be⸗ 
fürchtungen grundlos geweſen. Ich fühle mich ge⸗ 
lundheitlich, wie immer, glänzend und habe den 
Kopf wieder voll neuer Plane Morgen will ich 
für einige 4 = hinaus an die Oſtſee, 
einige Studien für mein Gemälde „Poſeidon 


3 


„um 
zu 


[Gegenſtand eingeſchlagen 


Toten zurück und taſtete ] T 


na oder lehnte, Halb von der] wachen, das kommenden Winter zur Akademie oll. 


Jah kern nd ber Brief plößfich ein jähes Ende. 
C!!! le wien inte 
iß das Papier auf, wo die Schri ine — 
Iten Klecks endete, der über den Rand ging und 
dort verwiſcht worden war. N 
„Ich habe das Blatt ſo liegenlaſſen, wie ich es 
fand“, ſagte Brandt, „damit nichts 5 
wird. Ich werde nachher die Fingerabdrücke ai 
nehmen. Auch auf der Tiſchplatte finden ſich 
Kettler nickte. „Haben Sie ſchon das Fenſter 
untexſucht?“ N Be 5 
„Sofort. Es ift e ar ei 
f x nem 
Here en een ee 
5 einer „ ee 3 1 alſo 
gewe 4 nie i ß 
ſich gute heh ber Einitien in Abpſenden ber 
Hausbewohner?“ warf Kettler dazwiſchen. 
ee ee ge müßte demnach auch dieſe 
w it gewu x £ 
Wer ail breite Aid um. „Hohen Sie beer 
n nachgeſu 
n Norürlich. Der Efeu an der Wand ift an meb- 
teren Stellen zerriſſen. Die Mauer zeigt deutlich 
friſche Kratzſpuren, in der Breite von 1 bis 8 Zen- 
timeter.“ 
wuddeiler nickte ſinnend. „Die Stiefel des 
äters.“ 


a 5 
N im Garten?“ fragte Till kurz. 
22 U „ 

Dachte ich mir.“ - l 

Der Kommiſſar ſah ihn unwillig an. „Der 
Täter kann Filzſchuhe getragen haben. Der Boden 
am Haufe iſt rings betoniert. Im übrigen habe 
ich mehr gefunden als eine Fußſpur. Der Hand⸗ 
ſchuh lag draußen. 

Mit leichter Erregung hob Kettler den Fund 
an zwei Fingern vom Tiſch hoch. Es war ein 
noch neuer ſchwarzer Gummihandſchub. „Was 
halten Sie davon?“ meinte der Landgerichtgrat. 

Der Aſſeſſor legte den N 950 flach auf ſeine 
u Sein Blick gina dabei nach dem Toten 
inüber. 

Brandt, der ihn beobachtet hatte, ſchmunzelte 
ſpöttiſch. „Ich denke genau dasſelbe wie Sie, Herr 
Aſſeſſor: Der Handſchuh gehört nicht dem Toten! 
Er paßt an eine viel größere Hand!“ 

Till ſah ihn einen Augenblick abweſend an, doch 
ſagte er nichts. Seine Lippen ſchoben ſich, indes 
ex zu überlegen ſchien, von links nach rechts. Seine 
Lider waren zur Hälfte geſchloſſen. Nur wenige 
Sekunden. Dann war ſein Geſicht wieder glatt. 
Er lächelte flüchtig. „Sie haben auf dem Hand⸗ 
ſchub ſchon nach Spuren geſucht, wie ich aus dem 
Pulberſtaub bier erkenne. Sie et was 


gefunden?“ 
Fortſetzung folgt) 


um 


. 


| 
| 
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SPORT- BEILAGE 
Endlich deutſcher Fußballſieg 


deutſchland — 


Dänemark 4:2 


(Eigene Dradt meldung) 


Hannover, 27. September. Die letzten Ergebniſſe der Deutſchen 
Fußball⸗Nationalmannſchaft waren nicht dazu angetan, dem am Sonn ⸗ 
tag in Hannover ausgetragenen Länderkampf gegen Dänemark mit 
allzu großen Hoffnungen entgegenzuſehen, obwohl die Dänen mit einer 


ziemlich alten Mannſchaft erſchienen, 


in der dazu noch neun Spieler 


eines Vereins ſtanden. Die nicht allzu ſchwere Aufgabe ſtärkte das 
Selbſtvertrauen der deutſchen Mannſchaft aber derart, daß ſie 


ein faſt tadellos zu nennendes Spiel 


vorführte, meiſt überlegen 


war und ſchließlich mit 4: 2 (3: 2) Toren glatt gewann. Damit iſt der 
zweite Sieg in ſechs Spielen gegen Dänemark errungen worden. Vier⸗ 


mal waren die Dänen ſiegreich. Das 
zugunſten Dänemarks. 


Ein rieſiger äußerer Erfolg 


Zum erſten Male war Hannover ein Länder- 
wiel zur Durchführung übertragen worden, was 
die Bewohner der Leineſtadt mit einem Intereſſe 
lohnten, das man in dieſem Maße nicht erwartet 
hatte. Schon ſeit Wochen waren ſämtliche Plätze 
des Hindenburg⸗Stadions reſtlos ausverkauft. 
90 000 Karten waren abgeſetzt worden, weitere 
20 000 hätte man unterbringen können, wenn die 
Raumverhältniſſe es geſtattet hätten. So mußten 
am Sonntag viele Tauſende vor den Toren des 


nur wenigen gelang es auf dem Wege des lebhaft 
blübenden Schleich handels mit Karten 
noch Einlaß zu finden. Das Wetter war. obwohl 


trübe, ſo doch für ein Fußballſpiel geradezu ideal: Der 
i herrſchte 


nicht zu kalt oder zu warm, dabei nur 


ein leichter Wind. 
SEE Tr Fe Prolog! ung 


Pünktlich zur ſeſtaeſetzten Stunde erſchtenen 
die Mannſchaften auf dem Spielfeld, zunächſt die 
Dänen in rotem Hemd und weißer Hoſe, dann 
die Deutſchen in l 
ſchwarzer Hoſe. Beiden 5 
lanter Begrüßungsbeifall entgegen. Die 
nalhymnen ertönten, dann rief der 
Schiedsrichter Mieſz die Spielführer 
Seitenwabl. Leinberger gewann und entſchied Nie 
dafür mit dem Wind im Rücken zu ſpielen. Die 
Mannſchaften gruppferten ſich dann in folgenden, 
bereits bekannten Aufſtellungen: 


Dentſchland: 


* 


Schütz. Stubb, f 
Gramlich, Leinberger, Kußpfle. . 
Tibulſki, Czepan, Kuzorra. R. Hofmann, Kobierſki 


E. Nils 5 
Michael Robde. Henri Hanſen, 


Dänemark: 

Der däniſche Anſtoß 
Kurze Zeit hielt ſich das Spiel in der Mitte 
Sa ben "fiel bereits überraſchend das 


Führungstor für Dänemark. 


Die Dänen batten ſich ſchneller zuſammengefun. 
den und bei einem ihrer Vorſtöße wehrte Stubb 
den Ball ſo unalücklich ab. daß er das SO über 
den Kopf hinwen ins eigene Tor „son“. Unſere 
Spieler wurden durch das Selbſttor erfreulicher 
weiſe nicht entmutigt, ſondern legten ſich jetzt mit 
beſonderem Elan ins Zeng. 


Eine famoſe Leiſtung zeigte vor allem Lein · 
berger, der überall war. 


Aber auch ſonſt klappte es ausgezeichnet. Viel zu 
ſchaffen machte der rechte Flügel des Dänen⸗ 
—— unſerer Hinter mannſchaft. Immer wieder 
rannte Henri Hanſen durch und ſchuf vor 
dem deutſchen Tor gefährliche Lagen. Eine klare 
Ueberlegenheit der einen oder anderen Partei 
trat aber kaum zutage. Eine „Bombe“ von 
Richard Hofmann verfehlte knapp ihr Ziel, dann 
wurde Deutſchland ein Strafſtoß zugeſprochen, 
doch Czepan war abſeits, die Chance blieb damit 
unausgenutzt. 

Hofmann zeinte endlich einmal etwas von 
feinem früheren Können, vor allem mit den bei⸗ 
den Schaltern ſpielte er gut zuſammen was no 
auch bald zahlenmäßig auswirken ſollte. Na 
viertelſtündiger Spielzeit erzwang Deutſchland 
kurz hintereinander zwei Ecken, die zweite wurde 
mit einem ſcharfen Schuß von Leinberger aus 
dem Hinterhalt abgeſchoſſen doch Jenſen im 
däniſchen Tor war zur Stelle. Aber auch die 
Dänen konnten einen Eckball nicht verwandeln. 
In der 21. Minute fiel dann der x 


Weſtdeutſche wie ein Wirbelwind los, 
ſpielte drei Dänen und unhaltbar zappelte 


Iden 

Führu 
lange auf fi 
in Höhe der gegneriſchen Läufexreihe, da bam der 


endete bald im „Aus“. 
ite des der 


Torverhältnis ſtellt ſich auf 12: 19 


Ausgleich durch Kuzorra. 


Mit einer guten Vorlage ging der famoſe 
um ⸗ 


fen das Beiſpiel ſeines Gegenpols nach. Ganz 
plötzlich ſtand er allein vor Kreß. der ſich weit 
ſtreckte, aber den in die äußerſte Ecke getretenen 
Ball nicht halten konnte. Damit ſtand der Kampf 


2:1 für Dänemark. 


Doch die deutſche Mannſchaft ließ auch durch 


Stadions unverrichteter Dinge umkehren. und aer Erfolg in ihrem Tatendrang nicht 


nach. 
ichard Hofmann hatten mit eini⸗ 
aber doch 


wieder der ausgleichende Treffer. 


Richard Hofmann ſchaffte das 2:2. 

kleine Dresdner nahm eine Flanke von 
famos PN 
In 


lan 
warten. Der deutſche Sturm war 


Alles will Nurmi sehen 
20000 Zuschauer in Stuttgart Die Schranken durchbrochen 


(Eigene Dra 


Stuttgart, 27. September. 

Ein in dieſem Ausmaß kaum erwarteter 
Publikumserfolg begleitete das in Suttgart durch⸗ 
geführte Internationale ane deſſen Senſa⸗ 
tion der Start des finniſchen Laufwunders 
Nurmi war. Sehr geſchickt hatte man die Ver⸗ 
anſtaltung im Rahmen eines ſpannenden Fuß⸗ 
ballmeiſterſchaftsſpiels zum Austrag gebracht, ſo⸗ 
daß auch die Fußballenthuſiaſten auf ihre Koſten 
kamen. Nicht weniger als 20 000 Menſchen fan. 
den ſich ein, doch mehr wollten Nurmi ſehen und 
durchbrachen ſchließlich die Schranken. Der 5.000- 


Ball zn Hofmann, der in qünſtigſter Schuß. 
poſition ſtand und dieſe Gelegenheit auch nicht 
ausließ. Unheimlich ſcharf Fange landete das 
Leder zum dritten Male im däniſchen Tor. Bald 
darauf war Schluß der erſten Spielzeit. die 


deutſche Mannſchaft führte mit 3:2, 


das Leder im däniſchen Tor. einmal . f 
ſollten die Dänen in Führung kommen. Nach als es in die Pause „Jufommengefaßt batte 
etwa halbſtündiger Spielzeit machte Jörgen die deutſche Mannſchaft im den erſten 45 Mi⸗ 


nuten angenehm überraſcht, der laute Beifall ihr 


ders taten ſich Lein · 
i 6 „ auch der Debutant 
Gramlich hervor. Mit dieſer Mannſchaft 
hätten wir wohl auch in Wien mehr erreicht. Da; 
bei waren die Dänen durchaus nicht ungefährlich, 
1 wie die Wiener allerdings waren ſie 
nicht. 


gie en nutzte Michael Rohde nicht aus, 
ann 


ausgeglichen. Allerdings ließ Czepan im deut⸗ 
. is — i zenbſche Angriffe 
wei Ecken für 
brachten eben ⸗ 


btmeldung) 


Meter⸗Lauf war natürlich das Ereignis des Ta- 
ges, obwohl an dem Siege des Finnen nicht zu 
zweifeln war, zumal der Argentinier Zabala nicht 
am Start erſchienen war, weil er nicht trainiert 
war. So ſtellten ſich Nurmi die deutſchen Lang⸗ 
ſtreckler Schaumburg, Oberhauſen, der Stettiner 
Hellpapp und die beiden Stuttgarter Helber T und 
Helber I. Schaumburg ſetzte Nurmi arg zu und 
blieb ſchließlich nur um dreißig Meter hinter dem 
Finnen. Nurmi mußte die . Zeit 
von 14:54, 2 laufen. Schaumburg benötigte 15:06, 
Helber I hatte das Rennen aufgegeben. 


Pr wurde von Kreß noch beſſer gehalten, dann 
zu. Kuzorra zweimal neben bezw. über das 
or. 


Mitte der Spielzeit ließen die Dänen nach, 
ihre Hauptwiderſtandskraft war gebrochen. 


Die deutſche Mannſchaft ſpielte dann etwas ver- 
halten, Hofmann ging zeitweilig als vierter Läu 
— zurück. In der 32. Minute wurde Deutſch⸗ 
ands Sieg dann endgültig ſichergeſtellt. Hofmann 
überraſchte den Dänentorwart mit einem langen 
Schuß. Jenſen warf ſich zwar, er konnte 
ſcharf geſchoſſene Leder aber nur berühren. Da⸗ 
mit ſtand es 


4:2 für Deutſchland. 


Wieder begleitete großer Jubel den deutſchen 
Erfolg. Beide Hintermannſchaften hatten noch 
einige gefährliche Lagen zu überſtehen, dann war 
Schluß des Spieles. Die Zuſchauer ſtürzten auf 
den Raſen und trugen die deutſchen Spieler im 
Triumph in die inen. 


Mannſchaftskritik. 


Mit wenigen Ausnahmen gefiel die deutſche 
Mannſchaft, wie bereits hervorgehoben, reſtlos. 
Torhüter und Verteidigung tadellos, Läuferrei 
der dielleicht beſte Mannſchaftsteil. Im Angriff 
war Hofmann ohne Tadel, ja wie in ſeinen 
beſten Tagen. 


Durcheinander bei Oberſchleſien — Südoſt 


Zuſchauer auf dem Spielfelde — Südoſt fiegt 3:0 — Wenig befriedigende Leiſtungen 


Schlechte Regiſſeure 


Hindenburg, 27. September. 
Es gab einmal eine Zeit, da hatten Reprü- 
fentatipfämpfe einen A een Wert und 
bilteten den Clou der ußball⸗Saiſon. Das war 
in jenen Jahren, da noch die Aufitellung in einer 
Verbandsmannſchaft als eine „ſeltene“ Auszeich- 
nung galt und die elf Exwählten ihren ganzen 
Ehrgeiz darin legten, um ihre Farben zum Siege 
zu führen. Seitdem die Naser een 
Gau-, Bezirks- und Ve Sbehörden die 
Repräſentativſpiele zur reinen Geldmacherei 
degradierten, hat ſich das Bild weſentli geän- 
dert. Die in Frage kommenden Kreiſe, außer den 
Vorſtandsmitgliedern, ſind an den Begegnungen 
unintereſfiert, das Publikum iſt verärgert, die be 
teiligten Spitzenvereine befinden I aus Kaſſa⸗ 
ründen in offener Gegnerſchaft zum Ver 
nde und die aktiven Fußballer find zumindef 
müde. Um dieſe 1 kommen wir nicht 
e Man iſt mit der Regie nicht einverſtan⸗ 
en. . 


Aus der gegenwärtigen paſſiven Reſiſtenz 
kaun leicht offene Oppoſition werden. 


ſehr zum Schaven der Bewegung. Der demonitra- 
live Proteſt der Zuſchauer in Hinden- 
burg in der 2. Halbzeit ift ein keinesfalls leicht 
zu nehmendes Sturmzeichen. Die Beſucher wollen 
nicht Fußballſpiele ſondern Kämpfe, im wah ⸗ 
ren Sinne des Wortes. ehen, Paarungen, in 
denen das Rivalitätsmoment abſolut gegeben iſt, 
aus dem dann ein ſpannendes Ringen um den 
Sieg entſteht. Dieſe Befriedigung der zahlenden 
Maſſen find uns die letzten Nepraientatin-Beran- 
ſtaltungen ſchuldig geblieben, und darum genug 
damit. Selbſwerſtändlich darf man auf der anderen 
Seite das ungeſittete Benehmen eines Teils der 
Zuſchauer n Es wird Auf. 
gabe der Vereinsordner fein, evtl. por: der Poli⸗ 
i in Zukunft für Aufrechterhaltung der 
9 auf den Plätzen unbedingt Sorge 
zu tragen. i rg 

Die Begegnung einer Kombination Mittelſchle⸗ 
ten Rieder faufih gegen Oberſchleſien, hatte den 
weck, eine Elf für Südoſtdeutſchland ausfindig 
zu . die mit einigermaßen Ausſichten am 

O Bundespo 


18. im kal⸗Vorrundenſpiel 


[Eigener Bericht) 


. Weſtdeutſchland beſtehen kann. Das Er- 
gebnis ift nicht ſonderlich erfreulich. Wie auch 
die endgültige Aufſtellung lauten mag, 


gegen die faſt internationale Mannſchaft 
des Weſtens werden die Unſrigen nicht 
viel zu beſtellen haben. 


Pryſok und Hanke, für deren Wahl ji der 
Ver ndsvorſitzende entſchieden hat, ſte vor 
keiner angenehmen Aufga . Damit ſoll aber über 
die reſtlichen Oberſchleſier nicht der Stab ge⸗ 
brochen ſein, denn Strewitzek, Laſotta und 
Drzisga haben ſich ganz wacker geſchlagen. 
Nicht 40 vergeſſen Kurpanek, der einige 
ſchöne Paraden zeigte, wenn man auch die frühere, 
unbedingte Sicherheit in manchen Augenblicken 
vermißte. Die von der Gegenſeite erzielten Tore 
ginaen weniger auf fein Konto als auf Fehler 

r Vorderleute. Pal ln war ſchlecht. Er iſt nur 
noch ein chatten ſeiner einſtigen röße. 
Pogoda hatte einen 


ſchwachen Tag. a lik, 
techniſch 625 viel zu langſam. Morys, Kle⸗ 


mens, Ezapla ſint eigenſinnige Einzelgänger, 
nicht anpoffängsfähige Leute, die in keine Reprä⸗ 


ſentative hineingehören. 


Von den Niederlauſitzern und Mittel⸗ 
ſchleſiern gefiel die Hintermannſchaft 
. ausnehmend gut. 


Hoffmann hatte zwar nicht viel Gelegenheit 
ſein Können zu beweiſen, aber, was man von 
ihm ſah, war . Arbeit. Lohrmann 
war von den beiden Verteidigern der beſſere. Die 
N atte in Tanger ihren beiten und 
in Kuhn ihren ſchwächſten Mann. Sturm 
Wenk, ein prachwoller Rechtsaußen, Siems / 
Joppich einwandfrei, mit geſundem Torſchuß, 
Pre der linke Flügel. Rohowſki/ 
Blaſch ke. Des letzteren Glanzzeiten find längſt 
vorbei. Das Alter fordert ſeinen Tribut. Geſamt. 
eindruck: Südoſt in der Hintermannſchaft ein 
Plus, Pallu iſt bei O. S. der Minusialtor, Yäu- 
ſerreihen gleichwertig, Hanke in der Abwehr ſtär⸗ 
fer als Heinzel, Sturm von Sitdoft im Zuſam⸗ 
menſpiel, Schußvermögen, Stellungsſpiel bedeu⸗ 
tend überlegen, Oberſchleſien lediglich linksaußen 
Heiler Deiebtn a 


= * w 


Skizzen ans dem Spielverlauf: Oberſchleſien 
gegen den Wind, geht vom Anſtoß forſch 
ins Zeug, ſodaß man die beſten Hoff⸗ 
nungen hegt. Schnell verpufftes Feuerwerk. Eine 
feine Pryſok / Klemens Kombination, die leider mit 
einem Schuß neben der Latte abſchließt. Bei 
einem Angriff des rechten gegneriſchen Flügels 
läßt ein Ausflug Kurpaneks, bei dem er 
den gefangenen Ball wieder einmal fallen läßt, 
die Maſſen bange Augenblicke überſtehen, aber 
Strewitzek beſeitigt die Gefahr. Klemens 
mißlingen hintereinander die beſtgemeinten, 
Pogoda zugedachten Vorlagen. Wenk iſt durch⸗ 
gegangen und bat aus nächſter Nähe freie Schuß⸗ 
bahn, doch Kurpanek meiſtert die Bombe. Malik 
hat Morhs zugepaßt, ein gelungenes Dribbling, 
der Vorwärtsmann hat nur noch Lohrmann vor 
ſich, der aber Pryſok nicht ungedeckt laſſen kann 
und daher mit dem Angriff zögert. Anſtatt 
noch drei, vier Meter vorzuſtürmen und zu 
ſchießen, verläßt Morys das Selbſwoertrauen, er 
107 dem weſentlich ungünſtiger poſtierten Pry⸗ 
fol vor, der auch prompt den Ball daneben 
knallt. — Einen Blaſchke⸗Schuß, noch vom alten 
Beſtande, kann Kurpanek nur zur Ecke ablenken, 
die von Wenk 125 getreten, eine ganz heikle Lage 
vor dem oberſchleſiſchen Tore ſchafft. Palln rettet 
auf der Linie ſtehend, doch nur kurze Zeit währt 
die Freude. Im Hinterbalt lauert Joppich. 
5 den Ball ſchußgerecht auf die Spanne 
und 

aus 15 Meter ſitzt das Leder unheimlich 
ſcharf und placiert im Kaſten. 
Malik verpaßt freiſtehend eine 8 
Knorr ani. durch Freiſtoß . 


ſok mit dem Ball ausſichtsreich aufs Tor los- 
ſtürmt. Kurpanel meiſtert hervorragend einen 


er Ball von Siemens. Morys verdirbt 
1 3 


Langſamkeit ein ausgezeichnetes, leiden 
tenes uſammenſpiel, rpſok-Malik- 
Schußvorlage, an Morys. * ſotta verwechſ 
Beine und verſchuldet unnötige Ecke. Pryſol ver- 
Ih frei vor dem Tore. Dann wieder 

ichtmoment durch Morys; aber Hoffmann wehrt 
noch beſſer ab, als der Gegner geſchoſſen. Ei 
Mißverſtändnis 1 Kurpanek Pallu 


als Pry⸗ 8 


läßt 


Joppich zum zweiten Male für Südoſt erſolgreich 
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Spielvereinigung Beuthen rückt vor Deutſcher Sieg im Internationalen 


Germania Sosnitza 5:1 geſchlagen 


Germania Sosnitza 5:1 geſchlagen 
Vor einer mehrhundertköpfigen hi 
menge trug die Spielvereinigung Beuthen er 
eigenem Platze Gen die bisher 1 We gene El 
von Germania Sosnitza das fällige Verbandsſpiel 
aus. Es war ſo ein richtiger Arup Hart 
auf hart wurde gekämpft. Die kräftige Spielver⸗ 
einigungs-Elf bewegte ſich wieder im richtigen 
Fahrwaſſer. Flott, aber manchmal auch ungenau 


DDr 


; Induſtriegruppe Nur wenige Zuſchauer wohnten dieſem jpan- 
Verein geſp. gew. un. venl, U * nenden Punktekampf bei. Die erſatzgeſchwächten 
ee : x ar 1 ar 4 Oſtroger fanden ſich ſchnell und kamen durch ihren 
Mikultſchütz S8 3 — 2 97 8 64 
Spielvg. Beuthen 4 b eee eee eee eee 
SM. Glenn F 2 1 3 13:14 5:7 | Landgruppe 
Sei Fre 839 % 1 ( 338255 Verein . 2 
eihsbahn Gleiwitz 6 2 — 4 12:16 4:8 pi n 
Oberhütten 5 — 1 438717 1: Kandrzin 4 r 
Oberglogau 5 2 — 3 10:11 4:6 
kombinierten die Stürmer. Im Uebereifer ver⸗ S . a 
darben fie oft durch Abſeits manche gute Tor⸗ Ratibor 06 e d 2 8210 228 
elegenheiten. Von den unermüdlich arbeitenden 
äufern gefiel der rechte am beiten. rr ... 


ſicher arbeiteten die Verteidiger, der Torhüter er⸗ 
ledigte ſeine Arbeit zufriedenſtellend. Die Ger⸗ 
manen brachten eine außerordentlich ſchnelle El 
ins Feld. Der Sturm verſtand es aber nicht, ſi 

richtig durchzuſetzen. Lediglich die flinken Außen⸗ 
ſtürmer waren e Die Läuferreihe bot 
eine annehmbare Leiſtung. Die Hintermannſchaft 
befriedigte. Alles in allem, man hatte mehr vom 
Tabellenführer erwartet. Mit Spielpereinigungs⸗ 
Anſtoß entwickelte ſich ein flottes Spiel. Ein Elf⸗ 
meter brachte Germania in Führung. Bald aber 
lich der Platzbeſitzer durch einen prächtigen Kopf⸗ 
2 des Mittelſtürmers aus. Beuthen ſpielte nun⸗ 
Aaße leicht überlegen und erzielte durch die beiden 
Außenſtürmer zwei Tore. Mit 3:1 wechſelte man 
die Seiten. Auch die zweite Hälfte ſah meiſten⸗ 
teils die Spielvereinigung im — Ein Elf⸗ 
meter und ein Flachſchuß des Linksaußen ſchraubte 
das Ergebnis auf 5:1. Gegen Ende flaute der 
Rampf ab. 


Friſch⸗Frei Hindenburg — VfR. Gleiwitz 2:1 


Bei äußerſt ſchlechten Platzverhältniſſen wurde 
dieſes Verbandsſpiel zum Austrag gebracht. In 
der 20. Minute ſchieß Depta unhalthar den 
Führungstreffer für Friſch Frei. Zehn Minuten 
ſpäter gleicht der Halblinke der Gäſte aus 
klarer Abſeitsſtellung heraus aus. In der zweiten 


Halbzeit iſt Friſch Frei leicht überlegen und ſtellt 
in der 40. Minute durch Wawlibki nach ſchö⸗ 
nem Zuſpiel den Sieg ſicher. 


Reichsbahn Gleiwitz — SV. Borſigwerk 0:4 


In beiden Halbzeiten war Borſigwerk ton⸗ 
angebend, während die Gleiwitzer zum größten 
Teil nur verteidigten. Bei Borſigwerk befrie⸗ 
digten beſonders die Stürmer. 


Oſtrog 1919 — SF. Oberglogau 2:1 


Mittelſtür mer bald zum Führungstreffer, 
dem kurz darauf ein zweites Tor folgte. Nach dem 
Wechſel kommt Oberglogau in der 25. Minute zu 
einem Tor. Weiteres Drängen bringt nichts 
Zählbares ein. 


Preußen Neuſtadt — Ratibor 06 1:1 

Es gab einen ſchweren Kampf. Neuſtadt war 
leicht überlegen, konnte aber dieſe Ueberlegenheit 
nicht zu Toren verwerten. Ratibor übernahm 
nach der Pauſe die Führung. In der letzten Mi⸗ 
nute gelang Neuſtadt noch der Ausgleich. 


BfB. Gleiwitz — Sportfreunde Oppeln 
2:1 


Beide Mannſchaften ur oa in dieſem Spiel 


nicht viel. In der erſten dalbzeit waren die 
Sportfreunde glatt überlegen, fpiel- 
ten ausgezeichnet, aber ſchoſſen keine Tore. Kurz 


nach der Halbzeit legte VfB. hintereinander zwei 
Tore vor. VfB. war weiterhin gefährlich. Erſt 
in der letzten Viertelſtunde kamen die € 
freunde wieder auf und ſchoſſen kurz vor Schluß⸗ 
pfiff ein Tor. Trotz zeitweiſer drückender Ueber 
legenheit konnten die Sportfreunde den Ausgleich 


nicht erzielen, da die VfBer ſtark verteidigten Wer 


und auf Zeit ſpielten. 


. ̃ͤ AMB ᷑̃ꝗ§ . ] ..., , ̃] ͤ ,, ̃⅛ᷣͤ v ̃ ] e ̃ . TTHEETEIETTEERTEREREEN 


fein. Der ſchuldige Teil war Pallu, der ſchlecht 5: 
abdeckte. m 


Halbzeit 2 70 für Südoſt 


Nach der Pauſe ſtehen Hanke / Malik / Pryſok in 
den Reihen der Verbandsmannſchaft, Siems / Hein⸗ 
zel /Rohowfki in der oberſchleſiſchen Elf. Außerdem 
it Czapla für Klemens und Lachmann für 
Pogoda eingeſtellt worden. Das Publikum pro- 
teſtiert gegen die Umſtellung. Es will eine 
rein oberſchleſiſche Mannſchaft ſehen. Die Akteure 
werden durch die Zwiſchenrufer nervös. Hanke 
prallt mit Laſotta zuſammen. Gegenſeitige Ent- 
ſchuldigung. Den ausgetauſchten Spielern paßt 
es auch nicht ſonderlich, gegen die eigenen Kame⸗ 
raden zu kämpfen. 


Das Pfeifen, Schreien in den Zuſchauer⸗ 
reihen wird ohrenbetäubend. 


Einige Leute dringen heftig geftefulierend dis an 
die Außenlinien vor. Die Platzpolizei iſt macht⸗ 
los. Der ausgehende Ball wird ſchließlich be» 
ſchlagnahmt, und plötzlich ift das Feld ſchwarz von 
den zu Hunderten eindringenden Maſſen. Ein 
wildes Towabohn. Um ſchlimmere Vorkommniſſe 
zu vermeiden, wechſeln am Platze Hanke / Malik / 
Pryſok und Heinzel / Rohowſki / Siems wieder ihre 
Trikots, und an 2 85 zu. 
ſetzung weitergeſpielt. Die immung e 

Kein Menſch iſt mehr richtig bei der Sache. du. 
geregte Auseinanderſetzungen allerſeits. Böſe 
Worte gegen die Verbandsbehörden fallen. Man 
ſtockt einen Augenblick mit der Schelterei, als der 
Pfiff des Schiedsrichters ein weiteres, durch 
Simens für Südoſt erzieltes Tor beſtätigt; aber 
nimmt dieſen gegneriſchen Erfolg nicht mehr 
ernſt. Jetzt beſchäftigen die ſechstauſend Menſchen 
wichtigere Angelegenheiten. er 


Herthn-B6E. geſchlagen 


Torhüter Butterbrodt ſchwer verletzt 
(Eigene Draht meldung.) 


f Berlin, 27. September. 
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich 
am Sonntag in dem Berliner Fußball⸗Verbands⸗ 
piel zwiſchen Tennis⸗Boruſſia und BB. 
uckenwalde. In der erſten Spielhälfte voll⸗ 
brachte der Torhüter der „Veilchen“, Butter ⸗ 
rodt, eine tollkühne Abwehr, die ihm eine 
ſchwere Verletzung eintrug. Butterbrodt warf ſich 
dem Rechtsaußen der Luckenwalder, der ſchon zum 
Schuß angeſetzt hatte, direkt vor die Füße. Der 
in voller Fahrt befindliche Luckenwalder konnte 
nicht mehr abſtoppen und trat Butterbrodt gegen 
den Kopf. Mit einem Kieferbruch und 
ſchweren Gehirnerſchütterung mußte der Boruſſe 
in ein Krankenhaus gebracht werden. Nun ging 
Pahlke in das Tor, Tennis-Boruffia gewann aber 
doch mit 2:0 (1:0). Die Ue exraſchung des 
Tages iſt natürlich der 3:2-(1:2)-Sieg von Mi⸗ 
nerbva über Hertha-BSE, 
die Leiſtung der Läuferreihe der Plötzenſeer aus⸗ 
ſchlaggebend. Eine Klaſſe für ſich war der Re⸗ 
präſentative Weit. Hertha vollbrachte eine ſehr 
mäßige Leiſtung. Das Schmerzenskind iſt z. Z. 
r Sturm, in dem Sobek allein auf weiter 
lur ſteht. Mit Hilfe von zwei Elfmeterbällen 
egte der Sportverein 92 über die Polizei 
mit 4:2 (2:0), der Spandauer S V. ließ gegen 
Preußen zwei „Elfmeter“ 


einer 


(Eigene Draht meldung.) 
München, 27. September. 


Ein intereſſantes Freundſchaftsſpiel lieferten 


ſich in München die Mannſchaften von 
München 1860 und der Sp. Vg. Fürth, dem bei 
vegneriſchem Wetter nicht mehr als 3000 Zu- 
ſchauer beiwohnten. Die Münchener traten mit 
Erſatz für den geſamten Innenſturm Lachner, 
Huber, Oeldenberger an, trotzdem entſchieden fie 
den Kampf ganz glatt mit 4:0⸗Toren zu ihren 
Gunſten. Bei den Fürthnern vermißte man 
nur Leinberger, ſonſt trat die Mannſchaft in 
ſtärkſter Beſetzung an. 


Norwegen ſchlägt Schweden 2:1 


(Eigene Oraht meldung.) 


Oslo, 27. September. 

Vor 28 000 Zuſchauern und in Anweſenheit 
des Norwegiſchen Königs ſowie des Thronfolgers, 
ſtanden ſich in Oslo am Sonntag Norwegen und 
Schweden im fälligen Fußball⸗Länderſpiel gegen⸗ 
über. Die Norweger zeigten in der erſten Spiel⸗ 
hälfte die beſſeren Leiſtungen und erzielten in 
dieſem Abſchnitt durch Einar Anderſſen 
in der neunten Minute und dem Mittelſtürmer 
Jörgenſen in der 39. Minute ihre beiden 

e. Nach dem Wechſel waren die Schweden 
leicht überlegen, doch gegen die gute Abwehr des 
Gegners konnten ſie durch Hanſſon in der 
27. Minute nur den Ehrentreffer anbringen. Der 
deutſche Schiedsrichter Weingärtner, 
Offenbach, leitete das Spiel zur Zufriedenheit 
beider Mannſchaften. 


Charles Hoff ſpringt 4,32 Meter 
(Eigene Draht meldung.) 
Oslo, 27. September. 
Der einſtige Rekordhalter im Stabhochſprung, 
der Norweger Hoff, macht durch eine ausgezeich- 
nete Leiſtung von ſich reden. Dem jetzt als Sport- 


lehrer Tätigen wurde vor einigen Jahren die 


Amateureigenſchaft nach einer Amerikareiſe ab- 
geſprochen. Er überſprang jetzt bei einem Sport- 
feſt in feiner Heimat eine Höhe von 4,32 Meter. 
Die Leiſtung iſt um zwei Zentimeter beſſer als 


der von dem Amerikaner Barnes gehaltene Welt- | 
In dieſem Spiel war] rekord, kann aber keine Anerkennung finden. 


RSB. Oppeln PSB. Oppeln 4:4 


Beide Mannſchaften waren ſich gleichwertig. 
Bis zur Halbzeit ging die Polizei mit 3:1 in Füh⸗ 
rung und erhöhte ihren Vorſprung bis eine Vier⸗ 
telſtunde vor Schluß auf 4:1. Dann drehte die 


aus, ſiegte aber doch Reichsbahn gewaltig auf und erzielte ſogar noch 


3 mt 51 (3:1). Südſtern ſchlug Meteor mit! den Ausgleich. 


ort⸗ 


1 (2:1). Wacker 04 fertgte Wedding nur knapp 
it 4:3 (2:2) ab. Viktoria 89 behielt mit 
3:1 (3:0) über Union Oberſchöneweide die Ober⸗ 
hand, Norden⸗Nordweſt mit 1:0 (1:0) über 
den Adlershofer BC. und der VfB. Pankow holte 
ſich mit 2:1 (0:1) von Union Potsdam die Punkte. 


Schwere Niederlage der Kleeblüttl 


Mittelläufer Rösler, wurde kurz vor 

wegen Schiedsrichterbeleidigung noch vom 

gepie en. Brandenburg Cottbus mußte ſich von 
a 


er- 


bandsſpiele 
Spitzenreiter, der FC. Blitz 03 Liegnitz mußte eine 
me 0:4 
meiſter VfB. Liegnitz h 
traf 
(0:2 
1896 L 
bezwangen 0 
freunde den SC. Preußen G 
1:0 (0:0). 


ſonntäglichen Erge 
kreis ſteht Waldenburg 09 und im Oſtkreis VfB. 
Langenbielau wieder ziemlich unangefochten an 
der Spitze. Im Weſtkreis ſchied ein Bewerber 
wieder aus. 
Sileſia 
rend ſich Preußen Altwaſſer und VfR. Schweid⸗ 
nitz 3:3 (3:1) trennten. 
zwiſchen Waldenburg 09 und STE, Hir 
aus, da der Platz unter Waſſer ſtand. 


brachte am Sonnta 
Radrennbahn in 
rigen Breslauer a über 1 
und 50 Kilometer vor etwa 1000 Zuſch 

a 

neueſte Mitglied der Vereinigung, Exweltmeiſter 
Engel, Köln, ſeinen K 
legen und holte ſich den Meiſtertitel über einen 
Kießlich. Er ſiegte auch] Staaten 


Kilometer ſicher bor auch f 
f verhalf der letzten Zeit beſtändig zugenommen, 


dann noch in einem Vorgabefahren, 


a 


Aſchenbahnrennen 


Sedan Graf vor den Ausländern — Der erſte Erfolg von Röder, Miechowitz 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 27. September. 

Bei der unbeſtändigen Witterung war es nicht 
weiter verwunderlich, daß ſich zu dem Internatio⸗ 
nalen Aſchenbahnrennen in der Beuthener 
Hindenburg⸗Kampfbahn nur wenig mehr als 3000 
Zuſchauer eingefunden hatten. Im Mittelpunkt 
des Programms ſtand der Große Preis der Na⸗ 
tionen, um den ſich ein fünfköpfiges internatio- 
nales Feld bewarb. Knudſen, Dänemark, hatte 
leider abgeſagt. Für ihn ſprang Müller, Ham- 
burg, ein. Von den teilnehmenden Ausländern, 
die eigentlich alle enttäuſchten, machte der Eng- 


länder Mickie noch die beſte Figur. Kill⸗ 


meyer (Oeſterreich) kam diesmal nicht richtig in 
Schwung, und der Franzoſe Bour geois iſt 
höchſtens zweitklaſſig. 


Den Vogel ſchoß wieder einmal der Deutſche 
edan Graf ab. 


Von den fünf Vorläufen gewann er zwei, und ein⸗ 


mal belegte er den zweiten Platz. Nicht viel nach 
ſtand ihm Müller Hamburg, ein außerordent- 
lich talentierter Fahrer. Auch Müller ging zwei⸗ 
mal als erſter durchs Ziel. Einen Lauf gewann 
der Engländer Mickie. Im Endlauf ſtarteten 
alle fünf Fahrer gleichzeitig. Drei Runden lang 
führte Müller. In der letzten fuhr aber Killmeyer 
beim Vorgehen Müller an, ſodaß Müller ſtürzte. 
Killmeyer hatte nun die Spitze und verteidigte ſie 
bis ins Ziel vor Mickie und Sedan Graf. Im 
Geſamtergebnis blieb aber Sedan Graf mit 


Sieger, und einmal wurde 


elf Punkten vor Müller und Mickie mit je acht 


Punkten ſiegreich. 


In den Rennen der B-Rlaffe zeigte der Miecho⸗ 
witzer Röder eine überraſchende Formverbeſſe⸗ 
rung. Von den drei Läufen belegte er zwei als 
er guter Zweiter. 
Röder blieb im Geſamtergebnis ſicherer Sieger 
vor Henze, Liegnitz, und Bohma, Wien. Den 
Privatpreis holte ſich in überlegener Manier der 
letzt in Beuthen anſäſſige Heck. Sehr intereſſant 
verliefen wieder die Vorgabefahren, die diesmal 
in drei Läufen ausgetragen wurden. Sedan 
Graf, Krons und Mickie hießen die Sie 
ger. Geſamtſieger wurde der Engländer Mickie, 
und an zweiter Stelle landete Röder, Miecho⸗ 
witz, der zwar die größten Vorgaben hatte, ſich 
gegen die internationale Klaſſe aber ausgezeichnet 
hielt. 

Erfreulicherweiſe wurde das Programm in 
knapp zwei Stunden Schlag auf Schlag abge» 
wickelt, was der Geſchicklichkeit der techniſchen 
Leitung und der Difziplin der Fahrer ein gutes 
Zeugnis ausſtellt. Nach den Rennen gab es für 
den fußballſportlich imtereffierten Teil der Zus 
ſchauer noch eine angenehme Zugabe, denn die 
Firma Wolfſohn übertrug durch Lautſprecher 
die zweite Halbzeit des Fußball⸗Länderkampfs 
Deutſchland — Dänemark. Die ausgezeichnete 


Uebertragung und der Sieg der Deutſchen fanden 


großen Beifall. 


Coitbus 98. Viktoria Forst: 


[Eigene Drahtmeldungen) 6 


Cottbus, 27. September. 

Große Ueberraſchungen brachten die Punkte⸗ 
ſpiele des Sonntags in der Niederlauſitz. Im 
Stadion in Cottbus ſtanden ſich der Cott⸗ 
V. 8 und der FC. Viktoria Forſt gegen- 
i ie Cottbuſſer, die wieder einmal glänzend 
in Schwung waren, ſiegten gegen die bisher un. 

ſchlagenen Forſter mit 3:1 (2:1). Bei den For⸗ 
tern verſagte die Läuferreihe und der f wache 
chluß 
Felde 


mit 0:1 (0:0 2 be⸗ 
er 1: 


Cottbus gegen Forſt ſtatt, der 


unentſchieden 4:4 (2:8) endete. 


In der Oberlauſitz gab es am Sonntag in der 


ARE nur zwei Treffen. In Görlitz unterlag 
er 
Sporty erein unerwartet hoch 1:4 (1:4) und 
begrub damit alle Ausfichten, 
noch einmal mitſprechen zu können. Die S 
vereinigung 
Kunzendorf nur knapp 2:1 (0: 


Görlitz gegen den Laubaner 
in dieſer Saiſon 
piel- 
Bunzlau K den SC. 


Unerwartete Ergebniſſe brachten die drei Ver⸗ 
in Niederſchleſien. Der bisherige 


(0:0) Niederlage durch den Alt- 
innehmen. Ueber⸗ 
end mußte auch der DSC. Neuſalz mit 2:3 
die Punkte an die Spielpereinigun 
tegnib abgeben Nach hartem Kenn 
die Ba e Sport⸗ 
ogau knapp mit 

Der SC. S hatte 


leſien ynau 


Dresdenſia Dresden zu Gaſte und unter⸗ 
lag nur knapp 0:1 (0:1). 


In Breslau kam am Sonntag nur ein Spiel 


der A-Klaſſe zwiſchen dem Breslauer Fuß ⸗ 
ballverein 
einigung 05 in Oswitz zum Austrag. Erwar- 
tungsgemäß ſiegten die techniſch bedeutend beſſe⸗ 

ren Ober hier mit 6:0 (1:0) überlegen. 
Im Bezirk ee wurde die Lage durch die 
niſſe weiter geklärt. Im Weſt⸗ 


Preußen Schweidnitz ließ ſich von 
Freiburg 112 11420 Bae wäh⸗ 


Das Hirſchberger Spiel 


Im Oſtkreis ſiegte der VfB. Langen 


bie lau glatt 4:0 (1:0) gegen den FV. Schweid⸗ 
nitz. Die Spielvereinigung Reichenbach wurde 
vom Tabellenletzten, den Strehlener Sport⸗ 
freunden, 
Münſterberg beſiegte Preußen Glatz glatt 
4:0 (0:0). 


Engel und Haller Breslauer Meiſter 


0:9 (0:1) geſchlagen. Herta 


(Eigene Draht meldung.) 


Breslau, 27. September. 
e Breslauer Rennfahrer 

bei kalter Witterung auf der 
reslau-Grüneiche die diesjäh⸗ 


Die 


ſchauern zur 
Bei den Fliegern zeigte ſich das 


onkurrenten weitaus über⸗ 


ſich aber im Diskuswerfen mit dem dritten P 


bei 
Keller in 1:54,2 hinter ſich laſſen 


06 und der Breslauer Sportver⸗ 


lung, daß die Privatſekretärin unter 
des Namens eines der Direktoren 
verſtanden hat, 
Kaſſe 12 000 Gulden zu erhalten. 
natürlich nicht gelang, den 
für dieſe große Summe zu 
vorgezogen, zu 
geſtellte iſt bereits über 40 Jahre alt und konnte 
in dieſem 
wobei ſie Gegenſtand beſonderer Ehrungen war. 
zel Um 
ſchberg fiel Be 

der ganzen Sache ſteht. 


— ERIRIEDE 


2iähriges Mädchen 
i angegriffen, der ihm das rechte Bein 
abbiß. 
zu Hilfe, verſcheuchte den Haifiſch durch Schläge 
und brachte das ohn mächtige Mädch 
Der Haifiſch folate i 
Meter vom Strand entfernt. 


. òͤ—Ü¹—3J⸗ f K. . . 


ſeiner Mannschaft durch glänzendes Fahren im 
a cn Jagdfahren zum Siege und brachte 
au 

vor Kießlich / Skupinſki an ſich. 


noch mit Preuß das Tandemrennen ſicher 

Die Stehermeiſterſchaft von Breslau wurde in 
zwei Läufen über 20 und 30 Kilometer ausgefah · 
ren und brachte dem ganz vorzüglichen Haller, 
der beide Läufe ſicher gewann, verdient den 
Meiſtertitel. 


| Deutſche Athletikſiege in Göteborg 


(Eigene Draht meldung.) 


Göteborg, 27. September. 
Zu den internationalen leichtathletiſchen Wett⸗ 
kämpfen in Göteborg hatten ſich am Sonntag 
auch einige namhafte Könner aus Deutſchland, 
Frankreich und England eingefunden. Gegen ⸗ 
über den anderen e ee 5 

recht gut ab. r e R ann 
Helmuth Körnig ſiegte über 100 Meter ſicher 
in 10.3. Dan, oewann das 400⸗Meter-Lau fen 
in 49.9, während Wichmann ſich über 
500 Meter mit dem zweiten Plag begnügen 
mußte und Meiſter Hirſchfeld brachte das 
Kugelſtoßen mit 15,29 Meter an ſich, mu Ar 
begnügen. Mit die beſte Leiſtung des Tages voll. 
brachte der Finne Lara, der 1800 Meter in 
1:588 zurücklegte und da sen, Franzoſen 
onnte. 


Aus aller Welt 


Eine ungetreue Privatsekretärin 
Danzig. Seit 25 Jahren war die Privat⸗ 


ſekpetärin Sch. bei einer hieſigen großen Bank 
tätig und genoß 
F das uneingeſchränkte Vertrauen ihres 


in ihrer Stellung dank ihrer 
hefs. Um ſo überraſchender war die Feſtſtel⸗ 
Mißbrauch 
t der Bank es 
unter Vorſpiegelungen an der 
Da es ihr 
notwendigen Beleg 
beſchaffen, hat ſie es 
flüchten Die ungetreue An⸗ 
Jahre ihr 25 jähriges Jubiläum feiern, 


fo überraſchender iſt die Entdeckung ihres 
truges. Man vermutet, daß ein Mann hinter 


New York. In Weſt-⸗Palmbeach wurde ein 
beim den von einem 


Ein Küſtenpoſten eilte der Unglücklichen 


en ans Ufer. 
den beiden bis wenige 


m 


Der amerikaniſche Botſchafter Edge hat a 


Miniſterpräſident Laval die offizielle Einladung 
des Präſidenten Hoover überbracht. Miniſter⸗ 
präſident Laval hat 


die Einladung angenommen. 
3 ü 


Ger a wurden die beiden 


In rder 
Petzold und Koppe, deren Grabeng fn ab» 
gelehnt worden war, hingerichtet. b 


Die Zahl der Arbeitsloſen in den Vereinigten 
beträgt jetzt 10 Millionen. Sie hat in 


Deulſchland nicht beim 
Aympiſchen Hockeyturnier 


(Eigene Draht meldung.) 
Berlin, 27. September. 

Das Präſidium des Deutſchen Hockey ⸗ 
Bundes hielt in Berlin eine Sitzung ab, auf 
der als wichtigſter Punkt die Beteiligung 
Deutſchlands am Olympiſchen Hockeyturnier in 
Los Angeles bebandelt wurde. Erwartungs⸗ 
gemäß wurde endgültig beſchloſſen, ans 
wirtſchaftlichen Gründen den Olympiſchen Spie⸗ 
len fernzubleiben. Die gleichen Gründe waren es 


auch, die zur vorläufigen Ablehnung der Ein⸗ 
ladungen Hollands und Spaniens zwecks eus⸗ 
tragung von Länderſpielen führten. Gegen 


Frankreich wird turnusgemäß alle zwei Jahre 
geſpielt, der nächſte Länderkampf gegen die fran⸗ 
zöſiſche Nationalmannſchaft Findet daher erſt 
1933 ſtatt. Dagegen wird im kommenden 
Frühjahr der Länderkampf Deutſchland — 
Deſterreich ausgetragen. Die Termine und 
Austragungsorte für die Spiele um den 
Hockey⸗Silberſchild wurden ebenfalls feſtgeſetzt. 
In der Vorrunde am 8. November treffen in 
Krefeld die Mannſchaften von Weſt⸗ und 
Süddeutſchland zuſammen, während in Leipzig 
die Begegnung zwiſchen Mittel- und Norddeutſch⸗ 
land vor ſich geht. Die Zwiſchen runde wurde 
für den 6. Dezember angeſetzt. 
foörderungsrunde zwiſchen dem Verteidiger 
Brandenburg und dem Sieger der Zwiſchenrunde 
ſteigt im Frühjahr in Berlin. Man beſchäftigte 
ſich weiterhin mit der Jugendfrage. Der nächſte 
Jugendtag ſoll zu einer großen Werbeaktion 
ausgebaut werden. Die Spielzeit für Jugend- 
mannſchaften ſoll auf zweimal 30 Minuten ver- 
kürzt werden. Der von Dr Hirn geſtiftete 
Hockey⸗Silberball — es handelt ſich um den 
verſilberten Ball aus dem Länderſpiel 
Deutſchland — England in Folkeſtone — wird 
als ewiger Wanderpreis alljährlich dem Verein 
zugeſprochen, der ſich die meiſten Verdiente um 
die Jugendarbet erworben hat. 


SB. Bleiſcharley tonangebend 
im Hodeh 


Beuthen 09 unterliegt 2:1 


Auf dem Uebungsplatze der e ein: 
Kampfbahn in Beuthen trugen die beiden Beu⸗ 
thener Ortsrivalen einen Freundſchaftskampf aus. 
Wiederum behielt Bleiſcharley, noch dazu mit drei 
Erjaglenten, die Oberhand — wenn auch das Er⸗ 
gebnis mit 2:1 nur ſehr knapp ausfiel. Bereits 
zur Pauſe lag Bleiſcharley mit 1:0 in Führung. 
Die eifrigen Oger erzielten dann wohl den Aus 
gleich, jedoch der Siegestreffer von Bleiſcharle 
2er Aid zu hi — Eingeleitet wurde das 
Spiel mit dem gu ammentreffen der zweiten 
Mannſchaften beider Vereine. Hier waren die 
[her die beſſeren und ſiegten glatt mit 4:0. 


Nekoluy — Kid Ritram unentſchieden 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Prag, 27. September. 
Im Mittelpunkt der gut beſuchten Berufs- 
boxkämpfe in Prag ſtand die Begegnung zwiſchen 
Franz Nekolny und dem einſt jo guten Fran⸗ 
zoſen Kid Mitram. Nekolny, der zum 
erſten Male im Mittelgewicht kämpfte, mußte 


ſic nach Ablauf der 10 Runden mit einem Unt- 5 


entſchieden begnügen. In den Rahmenkämpfen 
waren Deckmyn über Pokorny und No⸗ 
votuy über den Italiener Merini nach Punk- 
ten erfolgreich, der Franzoſe Vauclard zwang 
den Tſchechen Hermannek in der 5. Runde zur 
Aufqabe. 


und Tante 


Trauethaus Ritterstraße 15. 


Reparaturenf‘y -t ln 8 


PAUL KOHLER, aun: 
Beuthen, Bahnhofstraße 39 


Seit 1887 stadtbekanntes reelles Fachgeschäft 


Die Heraus⸗ J 


Sonntag in aller Frühe entschlief nach kurzem, schwerem Kranken- 
lager, wohlversehen mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, meine 
herzensgute Lebensgefährtin, unsere gute Schwester, Schwägerin 


Frau Elisabeih Kowatz 


geb. Dambon. 
Dies zeigt in tiefstem Schmerz an 


Beuthen OS., den 27. September 1931. 


Beerdigung findet am Mittwoch, dem 30. September, vormittag 10 Uhr, statt, 


Viktoria Gleiwitz Sieger im 
Mannſchaftsfahren der Radfahrer 


„Fünf Mannſchaften hatten ſich eingefunden. 
Zähneklappernd erwarteten die Fahrer den Start, 
denn nur wenige Grad über Null zeigt das Ther- 
mometer, wenigſtens ſcheint die Sonne, dafür 
bläſt ein ſcharfer Wind von Peiskretſcham 
her. Das wird ein harter Kampf, aber niemand 
tritt zurück, alle treten an. Die Startfolge wird 
ausgeloſt. 


Die Viktoriamannſchaft iſt ſehr mißver⸗ 

gnügt, als ſie als erſte abfahren muß, 

denn es iſt leichter zu jagen, als gejagt zu 
werden. 


Um 8,17 Uhr fährt Viktoria los, mit zwei Minu⸗ 
ten Abſtand folgt Reichsbahn Gleiwitz und immer 
je 2 Minuten ſpäter Sport Gleiwitz, Hinden⸗ 
burg 01 und Falke Zaborze. Die 11 Kilometer 
nach Peiskretſcham ſind ſchwer, die Reihenfolge 
iſt hier folgende: Viktoria, Sport, Hindenburg, 
Reichsbahn, Falke. Von bier ab geht es mit 
Seitenwind, das Tempo iſt ſehr ſcharf, die 
3 Erſatzleute ſind bereits von ihren 
Mannſchaften zurückgelaſſen worden. Spoxt und 
Hindenburg 01 fahren nur noch mit 3 Mann, 
Reichsbahn hängt ſehr auseinander. An der 
Spitze liegt immer noch mit etwa 2 Minuten 
Vorſprung Viktoria. Die Sportmannſchaft unter 
Führung von Stahr gibt ſich große Mühe. 
In der Reichsbahnmannſchaft fährt ilczof 
überlegen, aber nicht alle jeine Partner kommen 
mit. ubzinitz wird von Viktoria um 
9,17,20 Uhr durchfahren, Reichsbahn hat hier 2,40 


Minuten verloren, an 2. Stelle liegt Sport, mit 
2 Minuten Rückſtand, dann folgen Hinden- 
burg 01 und Zaborze. Vikioria fährt ebenfalls 
nur mit 3 Mann, Knitſch iſt durch Sturz und 
Reifenſchaden ausgeſchieden. Bei dem nun herr- 
ſchenden Rückenwind wird das Tempo zeitweiſe 
bis 40 Stdkm. geſteigert. Rachowitz kommt in 
Sicht. Die Reichsbahner kommen ſichtlich in 
Nöten und fallen auseinander. In der Sport- 
mannſchaft wird die raſche Fahrt von Stahr 
Kirſchner zum Verhängnis, er fährt gegen 
einen Baum und die Ausſichten dieſer Mannſchaf⸗ 
ten ſind begraben; Fraſchka von Hindenburg 01 
redet ſeinen zwei Mann gut zu. im flotten Tempo 
find fie hier auf den 2. Platz gerückt. Die Mann- 
ſchaft von Falke⸗Zaborze arbeitet ſich nach vorn, 
Janta iſt geſtürzt. Die Spitzenmannſchaft hält 
ihren Vorſprung, obwohl auch Bu jara mit dem 
Erdboden unliebſame Bekanntſchaft gemacht hat. 
In Kieferſtädtel iſt die Fahrt ſo gut wie 
entſchieden, wenn Defekte ausbleiben, iſt der Vik⸗ 
toriamannſchaft der Sieg nicht mehr zu nehmen, 
Bujara, Wollik und Nowak find durch⸗ 
aus friſch, als erſte ſtürmen fie im flotten Spurt 
durch das von zahlloſen Zuſchauern umlagerte 
Ziel in der Fiedrichſtraße, die anderen Mann- 
ſchaften folgen in kurzen Abſtänden, Sport hat 
aufgegeben. Ergebniſſe: 1. Viktoria-Gleiwitz 
1.42.36, 2. Hindenburg 01 1.44.27, 3. Falke⸗ 
Zaborze 1.45.44, 4. Reichsbahn Gleiwitz 1.45.58. 


Polen — Tſchechei 61:45 


Athletikkampf der Frauen in Prag 
(Eigene Draht meldung.) 


Prag, 27. September. 

Bei trübem und regneriſchem Wetter gelangte 
in Prag der fällige Leichtathletik⸗Länderkampf 
Tſchechoſlowakei— Polen der Frauen zum Aus ⸗ 
trag, den die polniſchen Vertreterin ; 
nen ziemlich überlegen mit 61:45 Punkten zu 
ibren Gunſten entſchieden. Infolge der ſchlechten 
Witterung gab es N nur Durchſchnitts⸗ 
leiſtungen, lediglich Frl. Koubkova ſtellte im 
800-Meter-Lanf mit 232,4 einen neuen tſchechi⸗ 
ſchen Rekord auf. 


Deutſcher Fußballſieg in Baſel 


(Eigene Draht meldung.) 


Baſel, 27. September. 
Die Fußballmannſchaft der Würzburger 
Kickers war einer Einladung nach der Schweiz 
gefolgt und traf mit dem Klub Nordſtern in Baſel 
zuſammen. Die Deutſchen waren während der 
ganzen Spielzeit leicht überlegen und ſiegten 
verdient mit %1 Toren, 8 


r ce ee eee lee , 


Polizei Beuthen gegen 
Reichsbahn Gleiwitz 7:3 


Die Polizei Beuthen holte ſich von Rei rei A 
ee, erwartungsgemäß die erſten Punkte 
hr Start zur Handballmeiſterſchaft war jedoch 
eineswegs imponierend. Gegen die Reichsbahner 
— wohl die ſchwächſte Mannſchaft im Induſtrie⸗ 
au — reichte es diesmal noch zum Siege. Doch 
ſchon in den nächſten Spielen werden die Beuthe- 
ner mit größeren Taten aufwarten müſſen, wenn 
fie weiter kommen wollen. Die Gleiwitzer began ⸗ 
nen ſehr Piat während ſich die Poliziſten auf dem 
eigenen Platz nicht zurecht fanden. Es war da⸗ 
er keine große Ueberraſchung, als die Gäſte in 
er 10. Minute durch ihren Halblinken in 
Bühtume gingen. a Minuten fpäter erzielte 
der elbe Spieler im Anſchluß an einen Strafwur 
ein weiteres Tor Die Beuthener kommen jetzt 
25 Vortec verminderte der Halbrechte Bazan 


A des Gegners und faſt mit dem 
Pauſenpfiff bet 55 5 den Halblinken Soll ⸗ 
mann der 


usgleich. Als die Einheimiſchen 


Artur Kowatz 


im Namen der Trauernden. 


»0.9.31, 8 Uhr 


Kellerwohnung 


Stube mit Kü 
zum 1. Oktober zu 
vermieten. 


euthen OS., 
Holteiſtraße 7, 1. Et. 


Familien- Nachrichten 


*inden weiteste Verbreitun urch 
die Ostdeutsche Morgenpost, 


Jagdpatronen 


ON „Nichtraucher Bierltaus Oberschlesien 


Solinger Stah'warenhaus 
Beuthen OS., Ecke Tarnowitzer u Poststr, 


nach dem Wechſel durch den Linksaußen Mohr 
ihren Führungstreffer errangen, war der Bann 
ebrochen. In regelmäßigen Abſtänden erhöhten 

azan und Binek auf 5:2, ehe Gleiwitz durch 
einen Strafſtoß, den der Mittelſtürmer perwan⸗ 
delte, zum dritten Treffer kam. Der Reſt der 
Spielzeit gehörte den Beuthenern. Zwei weitere 
Erfolge des Beuthener Sturmes ſtellten das End⸗ 
ergebnis auf 7:3. 


TB. Vorwärts Gleiwitz — T. Frieſen 
Beuthen 4:4 


Das erſte Punkteſpiel der Meiſtermannſchaf⸗ 
ten der Turner führte im Gleiwitzer Jahnſtadion 
den TV. Vorwärts mit dem TV. Frieſen 
Beuthen e Der durch die letzten 
Regengüſſe glatte Boden beeinträchtigte das Tref- 
fen f *. e Beuthener, die in einer neuen 
Aufſtellung antraten, lieferten ein je r ge⸗ 
fälliges Spiel. Die erſte Spielhälfte verlief voll⸗ 
kommen ausgeglichen, obwohl die Frieſen durch 
Kruppa, der diesmal wieder Mittelläufer 
ſpielte, zwei Tore vorlegten, denen die Glei⸗ 
wißzer nur eins ken bi konnten. In der 
zweiten Hälfte waren die Beuthener jedoch 
ſtarktonangebend. Ihr Mittelſtürmer Ro» 
bert erhöhte durch einen weiteren Treffer, 

15 Minuten vor Schluß hieß es durch den jugend⸗ 
lichen Rechtsaußen Rack 4:1 für Beuthen. Lei- 
der legten die Gleiwitzer nun eine unnötige Härte 
ins Spiel — mit dem Erfolg, daß der Beuthener 
Mittelläufer Kruppa verletzt vom Platze gehen 
mußte. Noch ein zweiter Beuthener Spieler 
wurde verletzt und konnte nach feinem Wieder- 
eintreten nur noch als Statiſt mitwirken. Die 
Beuthener ließen deprimiert nach, fo daß Vor 
wärts noch durch „ EN gleichzog und ſo 
zu einem Unentſchieden gelangte. 


ATV. Ratibor — ATV. Beuthen ausgefallen 


Das 2. Meiſterſchaftstreffen der Turner, zwi⸗ 
ſchen dem „Ratibor und dem ATV. Beuthen, 
mußte ausfallen, da der Platz in Ratibor 
durch das Hochwaſſer der Oder völlig über ⸗ 


fſchwemmt wurde. — Die Reſerve⸗Mannſchaft des 


T V. Beuthen 1 8 in Bobrek im Be- 
„ piel gegen den T V. 

obrek einen überraſchenden 4:1-Sieg. 
Auch die Aer e des ATV. gewann 


gegen Bobrek mit 5: 


Auskunft koſtenlos 


Sanitas Depot 
Halle a S. 142 P. 


bis zu 


"tiefsten Ton 


naturgetreue Wiedergabe 
vonMusik, Gesang, Sprache. 
Das bietet der neue 


LAUTSPRECHER 


Vom höchsten 


Preis RM 39.— 
Vorführung In den ma ANRNHHmmaEN. 


Musikhäusern N. Cieplik 11. Hi 


Ruf 143b 


Schülervorſpielabend im 
Cieplik⸗Conſervatorium 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 28. September. 


Die Fülle der muſikaliſchen Darbietungen 


dehnte den Vorſpielabend am Sonntag ohne 


Unterbrechung auf reichlich zwei Stunden aus, 
ohne daß Pie äußerſt zahlreich erſchienenen Zu- 
hörer irgend welche Müdigkeit verſpürten. Be⸗ 
ſonders den Eltern der Schüler ſah man trotz 
des jetzigen ſorgenvollen Daſeins die Freude 
über das Muſizieren ihrer Lieblinge am Geſicht 
an. Auf künſtleriſcher Höhe ſtanden die pianiſti⸗ 
ſchen Darbietungen von Eliſabeth Jeziorow⸗ 
ſki (Dumka von Tſchaikowſki), Käte Willert 
(Schumanns 2. Novelette), Gerda Simon (Cho- 
pins Ois-Moll⸗Polonaiſe), Marga Krieger 
(Raffs La fileuse) und Günter Ceglarſki 
(Chopins Polonaiſe A-Dur). Aber auch Luzie 
Langer, Emma Ralla, Hedwig Kittel, 
Ruth Kirchner, Alice Schubert, Roſel 
Wiera, Elfriede Gibas, Hildegard Strel⸗ 
czyk und Elfriede Hoika zeigten in ihren Vor⸗ 
trägen gute Schulung. Wacker muſizierten auch 
die kleinſten Schüler Giebert Schau be, Heidel 
Scharff, und insbeſondere Alice Haſch, der 
Hüntens „Der kleine Tambour“ einen großen Bei⸗ 
fallsſturm eintrug. Schön ausgeglichen ſpielten 
Erna Parucha und Mia Milkus das Me- 
nuett aus der Militärſinfonie von Haydn. Von 
den Violiniſten ſchoß Frl. Marta Hepp⸗ 
ner mit dem temperamentvoll vorgetragenen 
Paganinis „Moto Perpetno“, deſſen Schwierig⸗ 
keiten ſie auch techniſch nichts ſchuldig blieb, den 
Vogel ab. Auch Georg Madejas und Ger⸗ 
trud Bilzers Violinſolis verdienen volle 
Anerkennung. Mit fein durchdachtem Vortrag 
und klangreicher, ſehr anſprechender Stimme ſang 
Fl Dehmel Hildachs „Spielmann“ von 
Hans Elias (Violine) und Frl. Dinter 
(Klavier) äußerſt dezent begleitet. Eine gute Ko⸗ 
loraturſängerin verſpricht Frl. Steffi Pie⸗ 
truſchka zu werden, der die Sagenarie aus den 
Hugenotten vortrefflich gelang. Hanna Schu⸗ 
bert und Elli Neumann trugen mit friſchen 
Stimmen Lohrs Eva⸗Walzer und Kienzls Lied 
au dem „Evangeliman“ vor. Sauber und ſchön 
abgetönt ſpielte Alfred Michalſki Godards 
immer gern gehörtes Celloſolo „Berceuſe“. — 


ſollen die Schüler einen weitgeſpannten Ueber⸗ 
blick über die Arbeit in dem Kraus ſchen Muſik⸗ 


inſtitut geben, die ſich auf ſoliſtiſche und kammer⸗ 


muſikaliſche Gebiete, auf Orcheſter⸗ und Chor- 
darbietungen erſtreckt und zu der in der letzten 


und Zeit ſo vernachläſſigten Hausmuſik zurückzu⸗ 


— 


führen. 


* 60. Geburtstag. Stadtamtmann Heling, 
der Leiter der Beuthener Städtiſchen Steuer⸗ 
verwaltung, feiert heute ſeinen 60. Geburtstag. 


Oſtoborſchleſien 


» In den Ruheſtand verſetzt. Rentmeiſter 
R. Kubin, Schleſiengrube, ſcheidet Ende Sep⸗ 
tember aus den Fürſtlichen Dienſten und tritt 
zum 1. Oktober 1931 nach 43jähriger Dienſtzeit 
in den wohlverdienten Ruheſtan d. Rentmeiſter 
Kubin war bis zur Uebergabe der Staatshoheit 
Amts- und Gutsvorſteher in Schleſiengrube 
ſowie Vorſitzender in den verſchiedenen Kommiſſio⸗ 
nen der Gemeinde. Er verlegt ſeinen Wohnſitz 
nach Deutſch-Oberſchleſien. 


In 3 Tagen 


Tel. 4842 / Inh.: Georg Stöhr / Tarnowitzer Str. & 


Am Montag, dem 28. 9, 1931 
spielt. die 


1 iliiehol-Napelle 


verbunden mit einem Eisbein-Essen 
Es laden ergebenst ein Georg Stöhr u. Frau. 


Restaurant »Alter Fritz« 


Beuthen 0.-S., Friedrichstraße 23, Tel. 3881 


2 Schweisclche, 


Dienstag: Wellfleisch und Wellwurst 
Mittwoch: Welltleisch u Wurstabendbrot 
Es ladet ergebenst ein 


G. Schäfer und Frau. 


Stellen: Angebote 


3 junge, hübsche Damen 


mit guten . als 
Schokoladen - Verkäuferinnen ge- 
sucht. Vorzustellen am Dienstag, 
dem 29 September. 11 Uhr vorm. 
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Fluten ſtark gefährdet waren, 


angriffnahme 


bewilligt worden. 


V 


ſammengebrochenen Oberſchleſiſchen 


. enn he gh Aufſtellung und Reparatur, 


10000 Kubikmeter Sand auf den 
Feldern 


Bericht) 


An weiteren Einzelheiten 


In der Nacht zum Sonntag hat das Hochwaſſer e 
am Ober⸗ und Mittellauf der Oder zwiſchen Ra⸗ 


[Eigener 


Groß Strehlitz, 28. September 
Wir erfahren über die Ueberſchwemmungen 
und den Oderdammbruch bei Krempa aus dem 
Landratsamt: 


Der Dammbruch bei Krempa, der ſich über 
eine Strecke von 200 Metern ausdehnt, hat etwa 
10000 Kubikmeter Sand losgewühlt 
auf die Felder geſchwemmt. Die Gemarkungen 
von Oberwitz und Ottmuth, die von den 
ſind durch recht⸗ 
zeitiges Eingreifen der vom Landratsamt in Be⸗ 
wegung geſetzten Hilfsaktion gerettet worden. 
Immerhin liegen die Aecker von etwa 24 Beſitzern 
von Krempa unter Waſſer. 

Die Hochwaſſerwelle iſt unmittelbar vor In⸗ 
der dringend notwendigen Re⸗ 
paraturarbeiten eingetreten. Die Re⸗ 
gierungsgelder waren dem Landratsamt bereits 
Landrat Werber, der ſich 
am 
gebiet begeben und überall mit den Gemeinde- 
und Amtsvorſtehern verhandelt hat, teilt uns auf 
Anfrage mit, daß eine Wiederholung der 
Ueberſchwemmungen unbedingt verhindert werden 
muß, um den Schaden nicht noch größer werden 
zu laſſen. Hilfe iſt möglich, wenn die bewilligten 
Gelder ſofort flüſſig gemacht und die 
Arbeiten zur Befeſtigung der Dämme unmittelbar 
in Angriff genommen werden. Der Schaden, 


der bis jetzt entſtanden iſt, iſt ger o ß, läßt ſich | 


Bee aber noch nicht überſehen. 


Niet dberſchleſiſche Grenzbanf 


in Konkurs 


Beuthen, 28. September. 
Auf der letzten Generalverſammlung der zu⸗ 
Grenz⸗ 
bank in Beuthen hatte ſich die Mehrheit für Er- 
öffnung des Vergleichs verfahrens aus⸗ 
geſprochen. Das Beuthener Amtsgericht hat 
den daraufhin vom Vorſtand der Bank geſtellten 
Antrag auf Eröffnung des Vergleichsverfahrens 
aber abgelehnt. Ueber das Vermögen der 
Oberſchleſiſchen Grenzbank iſt vielmehr das Kon— 
kursverfahrem eröffnet worden. Zum Kon⸗ 
kursverwalter wurde Kaufmann Leo Gutt- 
mann in Beuthen beſtellt. Die Gründe für das 
Konkursverfahren dürften darin zu ſuchen ſein, 
daß eine Gewähr für die Einzahlung der 
erhöhten Genoſſenſchaftsanteile nicht gegeben war. 


Unglücksfall 
des Landrats Harbig 


Gleiwitz, 28. September. 

Im Dampfbad der Städtiſchen Bade 
und Kuranſtalt glitt Landrat Harbig am 
Sonnabend nachmittag auf den glatten Gtein- 
flieſen aus und zog ſich eine Verletzung am 
rechten Schultergelenk zu, ſo daß er nach 
dem Städtiſchen Krankenhaus in der Friedrich 
ſtraße übergeführt werden mußte. Nach ärzt⸗ 
liher Hilfe wurde Landrat Harbig in feine 
Wohnung übergeführt. 


Proteſt gegen Aufhebung 
des Nachtbackverbots 


(Eigener Bericht.) 

Oppeln, 28. September. 

Das Nachtbackverbot für Bäcker ſoll 
aufgehoben werden. In einer erregten Sitzung 
nahm die Oppelner Bäckergeſellen⸗ 
Bruderſchaft zu dieſer Frage Stellung. Der 
Vorſitzende des Verbandes Oberſchleſiſcher Bäder- 
innungen, Stadtrat Borchardt, der an der 
Sitzung teilnahm, wies darauf hin, daß die 
Wiedereinführung des Nachtbackens 
keinesfalls eine Brotperbilligung zur Folge haben 
Tonne: Die Verſammelten nahmen eine Ent- 
ſchließung an, in der fie einmütigen Pro-; 
teſt gegen das Vorgehen des Zentralverbandes 
deutſcher Konſumvereine erhoben. Die von den 
Konſumvereinen geforderte Aufhebung des Nacht- 
backverbotes bedeutet einen Rückſchritt, der von 
niemand gewünſcht wird. 
Beim RNadiotauf fordere man ſtets Vorführung nur 
neueſter EN. nur bekannter Marken fabrikate, 
fachmänni ſche Beratung. und Bedienung, 


eit - 
irma. 


Be Zahlungserleichterungen von ſolideſter 

lle dieſe Vorteile bietet Ihnen die neuzeitli 

eingerichtete Radioabteilung der Muſikhäuſer 
Th. Cieplit, Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg. 


* * 
JJC Eee STERTCETITTEE TEST TEEN TIER ETT 


Sonntag perſönlich in das Ueberſchwemmungs⸗ 


ch wurden die Mitglieder und die Bevölkerung in 


erfahren wir noch: 


tibor, Oppeln, Brieg und Breslau neue 
ſchwere Verheerungen angerichtet. Der 
Oderdamm iſt vor Oppeln in einer Länge von 200 
Metern gebrochen. Es iſt der größte Dammbruch, 
der ſich je in Schleſien ereignet hat. Die Waſſer⸗ 
maſſen ergießen ſich mit ungeheurer Gewalt aus 
dem Strombett. Der Druck des Waſſers iſt ſo 
groß, daß ſich in der Nähe des Dammes Stru- 
del von fünf Meter Tiefe gebildet haben. 
Man ſchätzt, daß bisher 10000 Kubikmeter Erde 
weggeſchwemmt ſind. Die Bruchſtelle befindet ſich 
in der Nähe der Ortſchaft Krempa im Kreiſe 
Groß Strehlitz. 


Zuerſt riß der Damm an der Fähre von 
Krempa dort, wo die Fuhrwerke zum 
Ueberſetzen den Damm überqueren. 


Der Damm war an dieſer Stelle bereits ge- 
fährdet. Auffallend iſt, daß der Durchbruch be- 
reits am Sonnabend abend, allerdings in 
geringem Ausmaß, erfolgte, von den Dorfbewoh⸗ 
nern aber noch nicht tragiſch genommen 
und dem Waſſerbauamt keine Meldung er⸗ 
ſtattet wurde. Die Höhe des Waſſerſpiegels außer? 
halb des Dammes hat ſich dem des Flußbettes an- 
gepaßt. 


Seuftßfen und Kreis 

* 50jähriges Jubiläum des Turnvereins 
„Friſch⸗Frei“. Am 10. Oktober begeht der Turn- 
verein Friſch⸗ Frei fein 50. Stiftung 
feſt. Die Feier wird in einer würdigen, gedie⸗ 
genen Form am 10. Oktober im Schützen⸗ 
haus ſaal begangen. Zahlreiche alte Her- 
ren, die jahrzehntelang dem Verein angehört 
haben und heute nicht mehr aktiv turnen können, 
freuen ſich darauf, im Kreiſe ihrer alten Turn⸗ 
genoſſen fröhliche Erinnerungen aus⸗ 
tauſchen zu können. Die Jugend und die aktiven 
Turner werden Zeugnis ablegen von dem im 
Verein gepflegten turneriſchen Können. 
Der Verein hat erſt vor kurzem einen Sieg im 
Kunſtturnen gegen den Brünner Turnver⸗ 
ein 1861 davongetragen und wird am 15. Novem- 
ber zu einem Städtekampf in Breslau an- 
treten. Auch in der Feier werden die Kampf⸗ 
mannſchaften Proben ihrer Leiſtungen zur 
Schau bringen, ſodaß die Feier für alle dem 
Turnſport naheſtehenden Kreiſe viel inter- 
eſſantes bieten wird. Um auch der Caritas zu 
gedenken, wird anläßlich des 50jährigen Stif⸗ 
tungsfeſtes des Turnvereins ein größerer Be⸗ 
trag der Winterhilfe zugeführt werden. Im 
Anſchluß an die Feier findet im großen Schützen⸗ 
hausſaale ein Tanzkränzchen ſtatt. 


Gloi witz ö 


* Die Erich⸗Weinert⸗Veranſtaltungen im Be⸗ 
reich des Polizeipräſidiums Gleiwitz verboten. 
Auf Anordnung des Polizeipräſidiums iſt am 
Sonntag in Hindenburg der von der Inter- 
nationalen Arbeiterhilfe veranſtaltete öffentliche 
Erich-Weinert⸗Vortragsabend verboten wor⸗ 
den. Das Vortragsverbot des bekannten Schrift⸗ 
ſtellers Erich Weinert, der in der Veranſtal⸗ 
tung perſönlich mitwirken ſollte, wird vom Po- 
lizeipräſidium damit begründet, daß die politiſchen 
Gedichte Weinerts ſowie ſein perſönliches 
Auftreten durch ihre ſatiriſche Note 
gegenwärtig die öffenkliche Sicherheit gefähr- 
deten. Das Verbot, das die Hindenburger Ver⸗ 
anſtaltung trifft, richtet ſich in gleicher Weiſe 
gegen die übrigen Erich⸗Weinert⸗Veranſtal⸗ 
tungen im Bereich des Polizeipräſidiums Gleiwitz. 


Groß Stroßhlitz 

Jagdſcheine. Im Auguſt haben folgende 
Perſonen Jahresjagdſcheine erhalten: Buchhalter 
Joſef Gawlik, Forſtgehilfe Hubert Wawrzi⸗ 
noſſek, Amtsvorſteher Wilhelm Priemer 
und Werkmeiſter Joſef Walloſchek. Ein 
Tagesjagoſchein wurde dem Oberſekretär E. Or⸗ 
Lit ausgeſtellt. 

* Von der Freiwilligen Feuerwehr. Freitag 
vormittag wurde von der Regierung Oppeln im 
Beiſein von Vertretern des Provinzialfeuerwehr— 
verbandes eine Reviſion der Freiwilligen 
Feuerwehr Groß Strehlitz abgehalten. Unter 
dem Rufe „die Stadtbrauerei brennt“ 


Erregung geſetzt. Die Reviſion iſt zur vollſten 
Zufriedenheit aller Beteiligten ausgefallen. 


— „ 


Tag der 


in Beuthen⸗ 


[Eigener 


Beuthen, 28. September. 

Der Ortsteil Dombrowa widmete den 
Sonntagnachmittag der Pflege des Heimat- 

edankens. Von den Ortsvereinen und der 

Schule wurde unter Führung des Spiel- un d 
Sportvereins ein „Tag der Heimat” 
veranftaltet. Faſt die ganze Bevölkerung von 
Dombrowa nahm daran Anteil. 

Den Auftakt erhielt das Heimatfeſt durch 
einen Feſtumzug, zu dem ſich die Schuljugend 
unter Führung der Lehrerſchaft und die Ortsver— 
eine ſtellten. Die Spitze des Feſtzuges bildete 
eine Reitergruppe in Bauerntracht, der die 
Ortskapelle, die Schulkinder, der Kath. Jugend- 
verein, Kath. Mädchenverein, die Orcheſter⸗ 
vereinigung „Beuthengrube“, der 
Kriegerverein, Kath. Arbeiterverein, Männer- 
geſangverein und der Spiel- und Sportverein 
Dombrowa folgten. Ein ſchönes Heimatbild 
ſtellte der mitgeführte Feſtwagen mit Berg⸗ 
knappen und ſinnbildlicher Verkörperung des 
Landbaues durch Bauersleute und Ernte⸗ 
kranz dar. Zur Beluſtigung der Jugend wur⸗ 
den die Spaßmacher „Pat und Patachon“ und 
eine lebensgroße Elefantenattrappe mitgeführt. 


Der Feſtzug 


bewegte ſich durch die ganze Ortſchaft, von der 
Seilbahn am Südoſtausgange bis zum Sport» 
platz e. Beide Muſikkapellen beteiligten ſich an 
der Marſchmuſik. Auf dem Sportplatze hielt 
Oberſteiger Sobel, der Vorſitzende des Spiel⸗ 
und Sportvereins, eine Begrüßungsanſprache, in 
der er beſonders die Behördenvertreter und die 
Vertreter der Preſſe willkommen hieß. Man ſah 
C Ehrengäſte Stadtrat Kudera, Pfarrer 
—————— — ͤ — . > >»: 0.0: Schulrat Neumann, Rektor 
Stodolka und Stadtverordneten Schmat⸗ 
loch. Der Männergeſangverein, der unter der 
Stabführung von Debitſteigen Thomalla 
mehrfach mit Heimats⸗ und Vaterlandsliedern 
aufwartete, leitete mit einem Geſangsvort rag und 
die Orcheſtervexeinigung „Beuthengrube“ unter 
1 von Kapellmeiſter Fiſcher mit einem 
Muſikſtück zur Feſtanſprache über, die Rek⸗ 
tor Stodolka übernommen hatte. 

Der Redner gab zunächſt eine e des 
Heimatbegriffes und der Dinge, die zur Heimat 
gehören. Wo kein Heimatsgefühl iſt, iſt auch keine 
Ne Heimatsboden iſt heiliger Bo⸗ 
den. Die vornehmſte Aufgabe des Mannes iſt es, 
die Heimat zu ſchützen. Das Heimatsgefühl darf 
nicht durch Klaſſenhaß erniedrigt oder ertötet 
werden. In der jetzigen Zeit größerer Not muß 
das ganze Volk in der Heimat eine Not- 
gemeinſchaft fein, in der einer für den an⸗ 
deren eintritt. Die Einigkeit iſt die 1 
für den Frieden im ganzen Vaterlande. 


Oppeln, 28. September. 


ausſchuß der Wohnungsfürſorgegeſell⸗ 
ſchaft für Oberſchleſien, GmbH., Oppeln. 
Der Sitzung wohnte Miniſterialrat Dr. 
Pauly als Vertreter des Volkswohlfahrts⸗ 
miniſteriums bei. Das Oberpräſidium und der 
gierungspräſident waren durch Vizepräſident Dr. 
Fiſcher und Regierungs- und Baurat Müller 
vertreten. Den Vorſitz führte Oberbürgermeiſter 
Kaſchny. Der Geſchäftsführer Dr Im men 
kötter gab einen ausführlichen Bericht über die 
Tätigkeit im verfloſſenen Halbjahr, wobei bejon- 
ders auf die ungünſtigen Verhältniſſe 
des Geldmarktes hingewieſen wurde, die der 
Entfaltung einer Bautätigkeit kaum zu überwin⸗ 
dende Schwierigkeiten entgegenſtellten. Das ſpär⸗ 
liche Fließen der Haus zinsſteuermittel 
und die nachträgliche Kürzung des für Oberſchle⸗ 
ſien ſchon bereitgeſtellt geweſenen Kontingents, 
die Sperrung der Mittel für den Landarbeiter⸗ 
wohnungsbau und die ländliche Siedlung und 
ſchließlich die Ausſichtsloſigkeit der Erlangung 
der erſten Hypotheken kennzeichnen die augenblick⸗ 
liche Notlage, in der ſich die geſamte Ban- 
wirtſchaft befindet. Immerhin iſt es der Geſell— 
aft möglich geweſen, in dem verfloſſenen Halb- 
jahr bisher die Betreuung von rund 1150 
Wohnungen durchzuführen. Von den im 
Spätherbſt vergangenen Jahres in Angriff ae- 
nommenen Wohnungen wurden 645 fertigger 
ſtellt, während 


aus diesjährigen Mitteln mit dem Bau 

von 390 Hauszinsſteuerwohnungen und 

115 Landarbeiterwohnungen begonnen 
wurde. 


Die Geſellſchaft hat erhebliche Einſchränkungen 
im Perſonalbeſtand vorgenommen und ſich den 
durch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe gegebenen 
Grenzen angepaßt. 

Die Beratungen führten unter anderem auch 
zu lebhafter Ausſprache über die Mi etgeſtal⸗ 


Redner brachte ein Hoch auf Heimat und Vater⸗ b 


Heimat 
Dombrowa 


Bericht) 


land aus, in das alles kräftig einſtimmte, worau' 
das Deutſchlandlied geſungen wurde. 

Dann entwickelte ſich ein reger Wettſtreit der 
Vereine. Beide Muſikkapellen führten Muſik⸗ 
ſtücke auf, der Wännergeſangverein und 
die Geſangsabteilung des WN 8 
vereins ſangen ſchöne Weiſen. Die Schul- 
jugend und der Spiel⸗ und Sport- 


Hochwaſſerſcheitel 
oberhalb Coſel 


Oppeln, 28. September. 

Die Hochwaſſerlage am Montag vormittag 
zeigt, daß der Scheitel der Hochwaſſerwelle 
ſich ſeit geſtern mittag unterhalb Krappitz und 
oberhalb Coſel verlagert hat. Um 
6 Uhr früh meldete Ratibor 6 Meter, fällt 
langſam. Der letzte Waſſerſtand von Coſel 
von 17 Uhr (geſtern nachmittag) iſt 4,98 
Meter ſteht. Krappitz meldet heute früh 
3.15 Uhr 6,21 Meter ſteht. Oppeln hatte 
heute nachts 24 Uhr einen Pegelſtand von 
5,14 Meter, ſteigt langſam. In Oppeln 
erwartet man noch einen klei nen Anſtieg 
der Oder. Bis jetzt liegt noch keine Nachricht 
über einen durch den neuen Regenfall bedingt⸗ 
ten abermaligen Anſtieg vor. 


verein traten mit Reigen und turneriſchen 
Darbietungen, der Kath. Mädchen verein 
mit gut eingeübten Volkstänzen und der Kath. 
Jugendverein mit ſpaßhaften gymnaſtiſchen 
Uebungen und lebenden Bildern auf den Plan. 
Die an den Spielen nicht beteiligte zahlreiche 
Kinderſchar hatte 1 Sonderbeluſti er 
Nach Einbruch der Dunkelheit wurde ein 85 
ſtoß abgebrannt. Beim Scheine der 3 
lodernden Flamme trug ein Sprechchor der 
Vereine und der Schuljugend unter Leitung von 
Lehrer Peterek den „Oberſchleſiſchen Treue⸗ 
ſchwur“ vor. Den Abſchluß der Darbietun em 
bildete ein reichhaltiges 1 Die 
cheſtervereinigung ſpielte das „Abendgebet“, 
worauf der Rückmarſch angetreten wurde. Der 
Spiel“ und Sportverein, der Mädchenverein und 
die Schule erhielten zur Erinnerung je eine 
Plakette des Oberſchleſiſchen Kultur⸗ 
undes aus der Hand des Oberſteigers Sobel. 


Heimſtätten für Erwerbslose 


Die Arbeit der Wofo 


Löſung des Wohnungsproblems und 


In der vergangenen Woche tagte der Arbeits- on die z. Z. heiß e F 175 der An 
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edlung von Erwerbsloſen. Es liegen 
Nein vor, daß auf Unterſtützung des jtäd- 
iſchen Wohnungsbaues durch öffentliche 
Be kaum noch gerechnet werden kann, ſondern 
da 


von den maßgebenden Stellen eine Be⸗ 
ſiedlung des flachen Landes bevorzugt 
werden wird. 

Die Hilfe, die von Reich und Staat für die Er- 
werbsloſen in Ausſicht genommen iſt, wird 
von dem Gedanken getragen, jedem, den das Miß⸗ 
geſchck der Erwerbsloſigkeit getroffen hat, die Ge⸗ 
legenheit zu geben, durch eigener Hände Arbeit 
ſich Nahrung und auch Wohnung zu ſchaffen 
Vielfach wird ſchon die Zuweiſung eines kleinen 
Gartens von 300 bis 500 Quadratmeter Boden 
zu günſtigen Pachtbedingungen eine Wertvolle 
Hilfe ſein, aber in noch höherem Maße wird 
dem Erwerbsloſen die Errichtung einer Heim⸗ 
ſtätte auf einer größeren Ackerfläche einen nicht 
zu unterſchätzenden Rückhalt in Zeiten der Kriſe 
geben können. 

Auch die Wirtſchaftsheimſtätten von 
8 bis 15 Morgen und Bauernſtellen von W bis 
60 Morgen werden planmäßig gefördert 
werden müſſen, wobei allerdings bei der Errich⸗ 
tung der Gebäude nur an ſparſamſte Ausführung 
gedacht werden kann. Die Geſellſchaft hat bereits 
eine Reihe von ausgearbeiteten Tyvenplänen 
vorliegen, bei denen ſich der Material- 
aufwand in den Grenzen von 2000 RM. bis 
3000 RM. hält. Allſeitig wurde der Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß Reich und Staat möglichſt bald 
die Richtlinien und die Art des Verfahrens 
bekannt geben möchten und daß hinſichtlich der 
Verwendung des Materials freie Hand ge⸗ 
laſſen und nicht einſeitig der Holzbau zur 
Bedingung gemacht werden ſollte. 
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